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Farbiger Herbst.
Bunt ist der Herbst von Farben,
Der Wald blüht braun und rot,
Es leuchten gelh die Garben
Und schwarze Ackernarben
Stehn offen schon für neues Brot.

Am Hang die Trauben blauen,
Goldobst schwebt fallbereit,
Die frühen Nächte grauen,
Aus nebelweissen Auen
Steigt herber Duft von Fruchtbarkeit.

Irmela Lmberg.

pÄtfc
Der Sunbesrat unterbreitet ber

Surtbesoerfammlung Sotfdyaft unb Se»
fdyhiffesentrourf über bie ©rroabrung bes
Grgecmiffes ber Solfsabftimmung com
8. September. Das Solfsbegebren auf
Gotalreoifion rourbe mit 511,578 gegen
196,135 Stimmen oerroorfen. — Das
Nüdtrittsgefudy bes fdyroei3erifdyen 51on»
Vufe in ÏReban (Sumatra), SBalter
IBeibmann, rourbe unter Serbanfung ber
gektfteten Dienfte genehmigt unb als
oorläufiger Serroefer bes ilonfulats
Srau3 Dornberger, oon 2Beßifon, in ©a»
lang, beftimmt. — Dem 3um griecïjtfd)en
DonoraroijefonfuI in fiugano ernannten
roiacomo Gaurenti rourbe bas ©reguatur
crtetlt. — Das Solitifdje Departement
rourbe beauftragt, fid)i leinen Sauplaß für
bte ©rrtdytung eines ©efanbtfdiyafts»

P.* In t'lulara 3u fiebern. Das neue
mefanbt|d)aftsgebäube roirb fami Sau»
daß runb Sr. 200,000 foften. Sobalb
öer 91eubau erftellt fein roirb, roirb ber
roelanbte oon Gtambul nad) 2Infara

' ^nb in Gtambul roirb nur
hi„ ^ue ®efanbtfdjaftsfau3lei oerblei»

Sunbesrat bat einen Se»

S ^ber bie SInroenbung ber
Äl^ergemeinfdiaft auf notleibenbe
WQ.rftsäroeige. ©s banbelt fidy um

?fûmmenfaffung ber (auf biefem ©e=

Tw r xJw beftebenben oier Sefdjlüffe.
tuirUnl^

• 3Inroenbungsgebiet erfährt
©rroeiterung, als neben berfjÄ ber Gtiderei unb ber Ulyren»

ober nui-m-
3 auch ausfcbließlidy

ahhnu^ ®enb oom Srembenoerfelyr
roam öeroerblidye Setriebe einbe»

Sür bas Sfanbnacblaß»
inbuftrkbie Gtiderei ber Dotel»
Äff tri« 'gleidygeftellt. Der Se»
Gr il oui"'" Oftober 1935 in ftraft.
beim m!„l ^roeubbar auf ©efudye, bie
bis ieÄ^mcbt anbängig gemalt,
finb ffr -u"? ' ^yt erlebigt roorben
Gimte höh

bis ©übe 1938 in bem
- bag er nody 2tnroenbung finbet,

roenn ber Schuldner oor biefem 3eitpunft
beim Sunbesgeridyt bas ©efud) um ©in»
berufung ber ©läubigeroerfammlung ge=
ftellt bat- — Setreffenb ber internatio»
nalen Sage ijt ber Sunbesrat nad) roie
oor ber 2Infidyt, baß fein 21nlaß oor»
liege, Sefdylüffe 3U faffen, insbefonbere
nidyt betreffend bie Srage ber Ganftio»
neu. Smmerbin roirb bie Stöglidyfeit ins
2Iuge gefaßt, baß ber Sunbesrat in nady»
fter 3eit genötigt fein fönnte, in biefer
Se3iebung roidytige Sefdjlüffe 3U faffen.
©s roerben deshalb bie Sunbesräte Silet
unb Obredyt, bie in ben Urlaub geben,
in erreidybarer Nähe bleiben, damit nö=
tigenfalls fogleid) ein oolfeäbliger Sun»
besrat roirb beraten fönnen. Geine So»
litif roirb, fur3 gefagt, geleitet fein burdy
bie Sflidyt 3ur Neutralität unb bie Saft»
treue. 3m Nähmen biefer beiben ©runb»
fäße roirb fie fid) beroegen. 2Hs fidjeres
©rgebnis ber 2Iusfpradye im Sunbesrat
darf bas eine feftgefyalten roerben, baß
ber Sunbesrat in feinen ©ntfdyeiben be»

treffenb Ganftionen, roenn je folcße 3U

fällen fein roerben, fidyer einftimmig fein
roirb.

Nationalrat G d) ü p b a d) erfudyte ben
Sunbesrat, ben Sunbesanroalt 3U er»
mächtigen, gegen ©ottlieb Duttroeiler,
Direftor ber Sligros 21.=©., geftüßt auf
'2Trt. 59 bes Sunbesjtrafredytes eine
Strafoerfolgung einleiten. Diefer 2Ir=
tifel bedroht benjenigen mit einer ©elb»
büße bis auf Sä- 2000, roomii in fdjroe»
reren Sailen ©efängnisftrafe bis auf 6

Stonate oerbunben roerben fann, roel»
dyer bie Sunbesoerfammlung ober eines
ihrer Stitglieber öffentlidy befdyimpft
ober oerleumbet, fofern bie beleidigende
2Ieußerung bei ©elegenbeit ber 2Ius=
Übung ber amtlichen Serridytungen ober
mit Se3iebungen auf biefelben ftattge»
funben hat.

Das eibgenöffifdye Solfsroirt»
fdyafts bep arte meni bat infolge
2Beiterausbreitung ber Staul» unb
Ulauenfeudje in ber italienifdyen Nady»
barfdyaft bis auf roeiteres iebe ©infuhr
oon Säüdyten unb ©emüfe über bie 3oII=
ämter Ntünfter i. 9N. unb Siartinsbrud
oerboten. (Die ©infuhr oon lebenben
Gieren unb lanbroirtfdyaftlidyen Srobuf»
ten ift f^on feit 15. 3uli eingeftellt.)

21m 27. Geptember fanb in Sern,
unter Sorfiß oon Direftor Nenggli, eine

5tonferen3 3ur Sefpredyung ber Negelung
in ber 2IrbeitsIofenfürforge im fommen»
ben 2Binter ftatt. Die große Niehrheit
ber oertretenen Uantone ftimmte bem

2Intrag bes Sunbesamtes 3U, audy bie»

fes 3ahr, roie bies bereits im 3abre
1934 erfolgte, oon einer Serlängerung
ber Se3ugsbauer in ber 2trbeitsIofen=
oerfidyerung über 90 Gage ab3ufehen unb

an Gtelle ber Serlängerung bie Urifen»
unterftüßung ein3uführen. Diefe foil

außer ben 21ngelyörigen ber eigentlichen
Urifenberufe allen benjenigen Serufen
3ugute fommen, bie oon ber 5trife in
roefentlidyem Siaße betroffen roerben. 3n
Se3ug auf ben Seginn ber 5lrifenunter=
ftüßung für biefe Serufe rourbe überein»
ftimmenb bie 2Iuffaffung oertreten, ben
leßtjährigen Germin oom 15. Nooember
oor3ufdyieben.

Saut 3ahresberidyt für 1934/35 ber
Gtiftung Sro Suo entute rourben im
Seridytsjabre runb 10 Stillionen Siarfen
abgefeßt, um 370,000 weniger als im
Sorjalyre. Dagegen nahm ber 2Ibfaß ber
Soft» unb ©lüdrounfdylärten 3U. ©s
rourben 131,930 Gerien Soft» unb
129,945 Gerien ©Iüdrounfdjfarten abge»
feßt. Die 3alyreseinnahmen betrugen
Sr. 1,904,177, roooon Sr. 885,000 aus
bem 5tarten= unb SNarfenoerfauf ftam»
men. Die 2fusgaben betrugen 1,941,615
Sranfen.

Der Serbanb fdyroei3erifdyer SlüIIer
hat ben geltenben S a d m e h IP r e i s in
Nnpaffung an bie erhöhten Se3ugsbebin=
gungen für bas Siablgetreibe mit SSir»
Jung ab 8. Dftober urn Sr. 2 per 100
5fiIo [yinoufgefeßt.

Der ©roße Nat bes Cantons 2Iar
g a u ermächtigte ben Negierungsrat,
Anleihen bis 3um Döchftbetrag oon 10
Ntillionen Sranfen für außerorbentlidye
Gtraßeninftanbftellungen auf3unebmen.
— Der Negierungsrat beantragt bem
©roßen Nat, bie SSeiterberatung ber
©efeßesoorlage über bie ©rleidyterung
ber Ausübung bes Stimm» unb SBdfyl»
redjts ein3uftellen unb ben Negierungs»
rat ein3ulaben, eine Sorlage über bie
Gotalreoifion bes allgemeinen SBabI»
redjts 3U unterbreiten. — 3n ber Nadyt
oom 6./7. Oftober geriet in O b e r
bößberg ber Gdyubmadyer 2IIois Sfle»
ger in betrunfenem 3uftanb mit feiner
Srau in Streit unb gab einen Sdyuß
aus einer Siftole auf fie ab, ohne fie
3U treffen. Die Srau floh unb alarmierte
bie ÈantonspoIi3ei. 2fls ein SoIi3ift
Sfleger oerhaften roollte, fdyoß biefer
audy auf ihn, jebody prallte bie 5tugel
oon einem Itniformfnopf ab. Daraufhin
oerbarrifabierte er fidy unb als am Sior»
gen bie Soligci Gränengasbomben in
bas Daus roarf, erfdjoß er erft feinen
11jährigen Sohn unb fudyte fidy felbft
3U erfdyießen, oerrounbete fidy jebody nur.
©r rourbe ins Se3irfsgefängnis nady
Srugg überführt. Sfleger ift batyrifdjer
Staatsangehöriger. — 3m unteren
S r i d t a I mehren fidy bie ©inbrudys»
biebftäble berart, baß in Nfyeinfelben,
Niöhlin unb 5faiferaugft bie Sürger»
roehr 3um nädytlidyen Sidyerheitsbienft
herange3ogen roerben mußte, ©s fcheint
fidy um eine Diebsbanbe 3U hanbeln,
bie oon Safel aus ihre Streif3üge unter»
nimmt.
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^ârbÎKer Lerdst.
Lullt Î3t der Herdst von ?arkeil,
Der îald dlülit dräun und rot,
IZs leuàten Zeiu àie Lsrbeii
Dnd sed^sr^e àdernarden
Ltedn okken sedon kür neues Lrot.

r m Ilân^ (Us Trauben bl-luen,
Lolciobst sod^vedt àllbereit,
Die krüden I^äedte Zrsuen,
às nedelvveissen ^.uen

steigt derber Duit von ?ruebtbsàeit.
Irnieê« /.itiberH.
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Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung Botschaft und Be-
Ichlussesentwurf über die Erwähnung des
Ergàisses der Volksabstimmung vom
3. September. Das Volksbegehren auf
Totalrevision wurde mit 511,578 gegen
136,135 Stimmen verworfen. — Das
Rücktrittsgesuch des schweizerischen Kon-
Als in Medan (Sumatra), Walter
àidmann, wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt und als
vorläufiger Verweser des Konsulats
Franz Hornberger, von Wetzikon, in Ga-
lang, bestimmt. — Dem zum griechischen
Honorarvizekonsul in Lugano ernannten
wracomo Laurenti wurde das Exequatur
erterlt. — Das Politische Departement
wurde beauftragt, sich einen Bauplatz für
die Errichtung eines Gesandtschafts-

r
des in Ankara zu sichern. Das neue

Eesandtlchaftsgebäude wird samt Bau-
Platz rund Fr. 200.000 kosten. Sobald
der Neubau erstellt sein wird, wird der
Gesandte von Stambul nach Ankara
üi/k.

>
" und in Stambul wird nur

uâ. ^ne Eesandtschaftskanzlei verblei-
Bundesrat hat einen Be-

.Masten über die Anwendung der
Mubigergemeinschaft auf notleidende
di/î r^ Zweige. Es handelt sich um
k-AMammenfassung der auf diesem Ee-

r As bestehenden vier Beschlüsse,
ink^-^e Anwendungsgebiet erfährt

Erweiterung, als neben der
indm/iA.' Stickerei und der Uhren-

à osA Artikel 3 auch ausschließlich
abbimA ^d vom Fremdenverkehr
maen gewerbliche Betriebe einbe-
versähen- Für das Pfandnachlaß-
industrie ì.A ^îe Stickerei der Hotel-
Mutz iruA^°us gleichgestellt. Der Be-
Er iü ^ ^ Oktober 1935 in Kraft,
beim m^^^àbar auf Gesuche, die
bis ieklA'^ericht anhängig gemacht,
sind Adch uicht erledigt worden
Sinne ìAt bis Ende 1933 in dem

- vatz er noch Anwendung findet,

wenn der Schuldner vor diesem Zeitpunkt
beim Bundesgericht das Gesuch um Ein-
berufung der Gläubigerversammlung ge-
stellt hat. — Betreffend der internatio-
nalen Lage ist der Bundesrat nach wie
vor der Ansicht, daß kein Anlast vor-
liege, Beschlüsse zu fassen, insbesondere
nicht betreffend die Frage der Sanktio-
neu. Immerhin wird die Möglichkeit ins
Auge gefaßt, daß, der Bundesrat in nach-
ster Zeit genötigt sein könnte, in dieser
Beziehung wichtige Beschlüsse zu fassen.
Es werden deshalb die Bundesräte Pilet
und Obrecht, die in den Urlaub gehen,
in erreichbarer Nähe bleiben, damit nö-
tigenfalls sogleich ein vollzähliger Bun-
desrat wird beraten können. Seine Po-
litik wird, kurz gesagt, geleitet sein durch
die Pflicht zur Neutralität und die Pakt-
treue. Im Rahmen dieser beiden Grund-
sätze wird sie sich bewegen. AIs sicheres
Ergebnis der Aussprache im Bundesrat
darf das eine festgehalten werden, daß
der Bundesrat in seinen Entscheiden be-
treffend Sanktionen, wenn je solche zu
fällen sein werden, sicher einstimmig sein
wird.

Nationalrat Schüp b ach ersuchte den
Bundesrat, den Äundesanwalt zu er-
mächtigen, gegen Gottlieb Duttweiler,
Direktor der Migros A.-E., gestützt auf
Art. 59 des Bundesstrafrechtes eine
Strafverfolgung einzuleiten. Dieser Ar-
tikel bedroht denjenigen mit einer Geld-
buste bis auf Fr. 2000, womit in schwe-

reren Fällen Gefängnisstrafe bis auf 6

Monate verbunden werden kann, wel-
cher die Bundesversammlung oder eines
ihrer Mitglieder öffentlich beschimpft
oder verleumdet, sofern die beleidigende
Aeußerung bei Gelegenheit der Aus-
Übung der amtlichen Verrichtungen oder
mit Beziehungen auf dieselben stattge-
funden hat.

Das eidgenössische Volkswirt-
schaftsdepartement hat infolge
Weiterausbreitung der Maul- und
Klauenseuche in der italienischen Nach-
barschaft bis auf weiteres jede Einfuhr
von Früchten und Gemüse über die Zoll-
ämter Münster i. M. und Martinsbruck
verboten. (Die Einfuhr von lebenden
Tieren und landwirtschaftlichen Produk-
ten ist schon seit 15. Juli eingestellt.)

Am 27. September fand in Bern,
unter Vorsitz von Direktor Renggli, eine

Konferenz zur Besprechung der Regelung
in der Arbeitslosenfürsorge im kommen-
den Winter statt. Die große Mehrheit
der vertretenen Kantone stimmte dem

Antrag des Bundesamtes zu, auch die-
ses Jahr, wie dies bereits im Jahre
1934 erfolgte, von einer Verlängerung
der Bezugsdauer in der Arbeitslosen-
Versicherung über 90 Tage abzusehen und

an Stelle der Verlängerung die Krisen-
Unterstützung einzuführen. Diese soll

außer den Angehörigen der eigentlichen
Krisenberufe allen denjenigen Berufen
zugute kommen, die von der Krise in
wesentlichem Maße betroffen werden. In
Bezug auf den Beginn der Krisenunter-
stützung für diese Berufe wurde überein-
stimmend die Auffassung vertreten, den
letztjährigen Termin vom 15. November
vorzuschieben.

Laut Jahresbericht für 1934/35 der
Stiftung Pro Juventute wurden im
Berichtsjahre rund 10 Millionen Marken
abgesetzt, um 370,000 weniger als im
Vorjahre. Dagegen nahm der Absatz der
Post- und Elückwunschkarten zu. Es
wurden 131,930 Serien Post- und
129,945 Serien Elückwunschkarten abge-
setzt. Die Jahreseinnahmen betrugen
Fr. 1,904,177, wovon Fr. 885,000 aus
dem Karten- und Markenverkauf stam-
men. Die Ausgaben betrugen 1,941,615
Franken.

Der Verband schweizerischer Müller
hat den geltenden Back mehlpreis in
Anpassung au die erhöhten Bezugsbedin-
gungen für das Mahlgetreide mit Wir-
kung ab 3. Oktober um Fr. 2 per 100
Kilo hinaufgesetzt.

Der Große Rat des Kantons Aar-
g au ermächtigte den Regierungsrat,
Anleihen bis zum Höchstbetrag von 10
Millionen Franken für austerordentliche
Strasteninstandstellungen aufzunehmen.
— Der Regierungsrat beantragt dem
Großen Rat, die Weiterberatung der
Gesetzesvorlage über die Erleichterung
der Ausübung des Stimm- und Wähl-
rechts einzustellen und den Regierungs-
rat einzuladen, eine Vorlage über die
Totalrevision des allgemeinen Wahl-
rechts zu unterbreiten. In der Nacht
vom 6./7. Oktober geriet in Ober-
bötzberg der Schuhmacher Alois Pfle-
ger in betrunkenem Zustand mit seiner
Frau in Streit und gab einen Schuß
aus einer Pistole auf sie ab, ohne sie

zu treffen. Die Frau floh und alarmierte
die Kantonspolizei. AIs ein Polizist
Pfleger verhaften wollte, schoß dieser
auch auf ihn, jedoch prallte die Kugel
von einem Uniformknopf ab. Daraufhin
verbarrikadierte er sich und als am Mor-
gen die Polizei Tränengasbomben in
das Haus warf, erschoß er erst seinen
11jährigen Sohn und suchte sich selbst

zu erschießen, verwundete sich jedoch nur.
Er wurde ins Bezirksgefängnis nach
Brugg überführt. Pfleger ist bayrischer
Staatsangehöriger. — Im unteren
Fricktal mehren sich die Einbruchs-
diebstähle derart, daß in Rheinfelden,
Möhlin und Kaiseraugst die Bürger-
wehr zum nächtlichen Sicherheitsdienst
herangezogen werden mußte. Es scheint
sich um eine Diebsbande zu handeln,
die von Basel aus ihre Streifzüge unter-
nimmt.
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Die Berner Singbuben in der Militärheilstätte Novaggio im Tessin.
Auf ihrer Reise nach Mailand sind die bestbekannten Berner Singbuben im Tessin herzlich empfangen worden.
Sie erfreuten die kranken Wehrmänner in der Militärheilstätte Novaggio mit ihren flotten Liedern. Der Be-
such der jungen Sänger bei den kranken Soldaten ist im ganzen Tessin sehr sympathisch aufgenommen worden.

3m Hilter oon 73 Sauren ftarb in
23 a fei tj. 21. £id)tenfteiger, bcr mäh?
renb 22 3abreu bas 2Imt eines Hreis»
poftbirettors in 23afel befleibete. — 3n=
folge bcr oielen ©inbrüd)e, bie in 23afel
in leister 3cit erfolgten, rourbc in ber
fRacbt nom 1./2. September bie ganje
Umgebung bes babifdjen 23a[)nbofes non
Polisifieti und Detettioen abgeriegelt
unb eine 91a33ia abgebalten, bei weldjer
ber 23oIi3ei 3tuex ©inbredjer in bie Hanbe
fielen, brine weitere fRa33ta oon ber
©ifenbdbnbrüde bis an bie beutfdje
©ren3e blieb erfolglos.

Die fatboIifd)=tonferoatiue Partei bes
Cantons Freiburg nahm alt 23unbes=
rat Ptuft) auf ibre tRationalratswablliftc.

23or ungefähr 10 fragen oerbaftete
bie 23enter polisei eine junge 3ta=
lienerin, 3ba fRota, bie im 23erbad)t
fianb, militärifd)e 2Tustünfte an 3talien
geliefert 311 haben. Der Untcrfudrungs»
ridjter ber 1. Dioifiott in (Senf fejjte
bie Italienerin mangels oon Sd)ulb=
betoeifen gegen Stellung einer .Haution
auf freien Sub. — Arn 3. Ottober
abends nahm ber Sanbunrt 3acques
.Humbert einen feiner früheren 2lnge=
ftellten, ben Oefterreidjer fRuboIf 9?e=

fdiettber, 311 fid) ins 2tuto, um ihn nad)
e i) r i n init3uncbmen. Unterwegs gab

iKcfd)enbcr 3ioci fReooIoerfchüffe auf
Humbert ab unb oerlebte ihn fdnoer am
.Hopf. Humbert tonnte fid) nod) bis su
beit 23ortlanb3ementfabrifen fd)lcppen,
oon wo er ins Spital gebradjt tourbe.
tKefd)cnber tonnte oerhaftet werben.

23ci ber ftäbtifdjen 2lbftimmung in
© b u v am 6. Ottober würbe bie Par=
tialreoifion ber Stabtocrfaffung mit
2005 gegen 725 Stimmen abgelehnt.

Der £ u 3 e r n e r ÜRegierungsrat unter=
breitet betn ©rohen iRat eine 23otfd)aft
über bie 2tusfübrung oon 9iotftanbs=
arbeiten im 2ßinter 1935/36. Haut ben

aus 95 ©emeittben eingegangenen 23e=

ridjten finb iRotftanbsarbeiten im 23e=

trage oon $r. 3,031,000 oorgefehen,
barunter in bcr Stadt £u3ern allein für
3fr. 2,360,500. — 21m 3. Oftober warf
fid) auf ber fReuhbüblerfeite bes 3 i nt
mer eg g tu nn eis eine ca. 30jährige
3rrau mit aufgelöften Haaren oor einen
©üter3ug unb würbe auf ber Stelle ge=
tötet. 3bre Sdjuhe würben 20 SReter
entfernt oont Datort gefunden. ©s bürfte
fid) mit ben Selbffmorb einer ©eiftes»
geftörten handeln. Die £eidje tonnte
nod) nid)t ibentifisiert werben. — 2Iuf
ber 2tlp 23Iattenfdjwanb am Sö=
renberg fanb ein fJMUfreunb einen rie=
figen Steinpilg. Seine Höhe war 31
3entimcter, bie Hutbide 16 3entimeter,
ber Hutumfang 132 3entimeier unb bas
©ewid)t ca. 2250 ©ramm. — 21nlählid)
bes beutfd)en ©rntefeftes hängte bie
beutfd)e Holonie oon £ u 3 e r n auf
ihrem Sitgc bie Hatentreu3fabne aus.
Da jebod) über 500 perfonen dagegen
oon ber Strohe aus manifeftierten unb
bie 3rahne als Proootation ertlärten,
würbe bie grahne freiwillig wieber ein=
ge3ogen. Das Haus würbe wäbrenb bes
21uflaufes burd) Stabb unb Hantons=
polisei gefebüht.

21nlählid) bes 2Pin3erfeftes in
iReuenburg beförberte bie S. 23 23.

mehr als 16,000 Perfotien nad) fReuen»
bürg. Die 3af)l ber oon auswärts tom=
meitben ©äfte würbe auf mehr als
30,000 gefd)äbt. — 3n £a © l>a u r
b e 5 0 n b s (teilte fid) ber iRotar 9?o=
bert Diffot felbft bem ©eridjt unb er=
Härte, ca. 20,000 grauten unterfdjlagen
3U haben. 9cad) einer oorläufigen llnter=
fud)ung überfteigen bie HnterfdRagungen
fyr. 35,000 unb es finb aud) bereits
jablreidje anbere Hlagen eingelaufen.

3n St. ©alten tonnte am 7. Of=
tober fyrau 2ßitwe 23ränbli Strübin
ihren 100. ©eburtstag feiern. Sie ift

geiftig nod) frifd) unb törperlid) gefunb
Die 3ubilarin war 21rbeitslebrerin unb
hat oor 35 3abren refigniert.

3m 2Bettbewerb 3ur fünftlerifdjen
2Iusfd)inüdung bes 33unbesbrief=2IrcbiD=
gebäubes in S d) w t) 3 finb 29 ©nfroütf?
oon Hünftlern ber 5 Orte eingegangen'
Der ©ntwurf „fjunbamentum" 00#

.Hunftmaler Heinrid) Daniotb wurb
00m Preisgeridjt einftimmig 3ur 2Ius

führung empfohlen. 3m 3toeiten IRano

fteht ber ©ntwurf ,,Sd)ladjtgebet" um
Prof. ©b. -Renggli in £u3ern. „Sdnnef
3erbunb" oon O. Hälin in 23rugg (ge
bürtig aus Jiinfiebeln) errang ben 3.

Preis unb „Solidarität" oon 2ß. Sdjiip
fer in 23afel (aus Hugern gebürtig) ben

4. Preis. 3m piaftifwetibewerb ging

23ilbhauer 3ofef 23ifa in 23runnen ab

Preisträger mit ©mpfeblung 3ur 2Ius=

führung beroor. — Das Unglüdsauto,
mit welchem ber Hönig oon 23elgien in

ber Stäbe oon .Hübnadjt oerunglüdte,
würbe auf ben 2Bunfd) bes .Honigs an

ber Unglüdsftelle im See oerfentt. Sei

ber 23erfentung war aud) ber belgifdje
23otfd)after in 23ern 3ugegen. — 21m 2.

Ottober würbe am weftlicben Himmel
oon Sd)w!)3 ein SReteor gefehen. Die

ftarf leuchtende .Hügel hatte einen lie«

figen farbigen Schweif. Das töReteor

war um 20 Uhr 44 etwa 3wei Setunben

lang fichtbar.
3n 23 reit en bach (Solothiint)

würbe ber 52jährige gabritarbeiier Pius

Hiabertbür oor feinem Haufe mit einem

Stein erfchlagen tot aufgefunden. Der

23erbad)t ber Däterfdjaft richtete lü

gegen ben Sohn bes ©mordeten, te

aber jede Sdjulb in 2lbrebe ftellt.
3n S t e d b 0 r n (Dburgau) brans

ein wohl aus einem ©ebege entfpnm«

gener SBafdjbär in einen ©eflügeW
unb bih 15 Hühnern ben Hopf ab. &

tonnte in einer f$falle gefangen werben

wurde aber dabei fo ftart oerleht, dal)

er abgetan werben muhte.
2Tm 4. Oftober traten im ganp

©ott h arbgebiet ftarfe SHegenfäue

ein. Die iReuh führte Hodjwaffer unb nt

©rftfelb muhte die Feuerwehr aufge=

boten werben. 23ei ©urtnell«"
wurde bie ©ottharbftrahe an 3toei Siel;
len burd) ©rbfehlipfe unterbrodjen. "lud)

ber ©ottbarbpah ift für 2Iutomobile 3^

jperrt. — 2Tn ber urnerifd)=glarneriw
©ren3e des H lau f e n p a f fes ÎW
ein 3äger erft bas fäugenbe ©etnsW

unb bann das SRuttertier ab. ©s. 9^

lang, ben traurigen Sfreoler 3U eruieren

unb er entpuppte fid) als ber ©entente
fchreiber einer ©emeinbe im Sdjädjen
tal.

Der iRegierungsrat fefetc

genbe 2®ablen an: 2tm 27. Ottober M

2Bat>t 0011 gwei 2Imtsrid)tern
be3irt 23üren und am 24. SRooember

2BabI eines 2tmtsgericbtserfabmann-
für ben 2Imtsbe3irf Oberhasli
SBahl eines Amtsrichters für den dm -

be3irt £aupen.
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Die Deiner SingduDen in >!er iZliNUirUeilstÄtte ^ovilZgio im pessin.
^uk ikrer l^eise nack Nailan6 sin6 6ie bestbekannten Lerner 8inßfbuben IM dessin derrick empkan^en wor6en.
8ie erkreuten 6ie kranken >Vekrmänner in 6er iViilitärkeilstätte dlova^io mît ikren flotten kieâern. ver Le-
suck 6er jungen Zänker bei 6en kranken 8oI6aien ist im ^an?en Dessin sekr s^mpatkisck aufgenommen ^vor6en.

Im Alter von 73 Iahren starb in
Basel F. A. Lichtensteiger, der mäh-
rend 22 Jahren das Amt eines Kreis-
postdirektors in Basel bekleidete. — In-
folge der vielen Einbrüche, die in Basel
in letzter Zeit erfolgten, wurde in der
Nacht vom 1./2. September die ganze
Umgebung des badischen Bahnhofes von
Polizisten und Detektiven abgeriegelt
und eine Razzia abgehalten, bei welcher
der Polizei zwei Einbrecher in die Hände
fielen. Eine weitere Razzia von der
Eisenbahnbrücke bis an die deutsche
Grenze blieb erfolglos.

Die katholisch-konservative Partei des
Kantons Freib u r g nahm alt Bundes-
rat Musy auf ihre Nationalratswahlliste.

Vor ungefähr 10 Tagen verhaftete
die Berner Polizei eine junge Jta-
lienerin, Ida Nota, die im Verdacht
stand, militärische Auskünfte an Italien
geliefert zu haben. Der Untersuchungs-
richter der 1. Division in Genf sehte
die Italienerin mangels von Schuld-
beweisen gegen Stellung einer Kaution
auf freien Fuß. — Am 3. Oktober
abends nahm der Landwirt Iacgues
Humbert einen seiner früheren Ange-
stellten, den Oesterreicher Rudolf Re-
schender, zu sich ins Auto, um ihn nach
M e >? r i n mitzunehmen. Unterwegs gab
Reichender zwei Revolverschüsse auf
Humbert ab und verletzte ihn schwer am
Kopf. Humbert konnte sich noch bis zu
den Portlandzementfabriken schleppen,
von wo er ins Spital gebracht wurde.
Reichender konnte verhaftet werden.

Bei der städtischen Abstimmung in
Ehur am 6. Oktober wurde die Par-
tialrevision der Stadtverfassung mit
2005 gegen 725 Stimmen abgelehnt.

Der Lu z e r ner Regierungsrat unter-
breitet dem Großen Rat eine Botschaft
über die Ausführung von Notstands-
arbeiten im Winter 1935/36. Laut den

aus 95 Gemeinden eingegangenen Be-
richten sind Notstandsarbeiten im Be-
trage von Fr. 3,031,000 vorgesehen,
darunter in der Stadt Luzern allein für
Fr. 2,360,500. — Am 3. Oktober warf
sich auf der Reußbühlerseits des Zim-
m er e g g t u nn el s eine ca. 30jährige
Frau mit aufgelösten Haaren vor einen
Güterzug und wurde auf der Stelle ge-
tötet. Ihre Schuhe wurden 20 Meter
entfernt vom Tatort gefunden. Es dürfte
sich um den Selbstmord einer Geistes-
gestörten handeln. Die Leiche konnte
noch nicht identifiziert werden. — Auf
der Alp Blattenschwand am Sö-
renberg fand ein Pilzfreund einen rie-
sigen Steinpilz. Seine Höhe war 31
Zentimeter, die Hutdicke 16 Zentimeter,
der Hutumfang 132 Zentimeter und das
Gewicht ca. 2250 Gramm. — Anläßlich
des deutschen Erntefestes hängte die
deutsche Kolonie von Luzern auf
ihrem Sitze die Hakenkreuzfahne aus.
Da jedoch über 500 Personen dagegen
von der Straße aus manifestierten und
die Fahne als Provokation erklärten,
wurde die Fahne freiwillig wieder ein-
gezogen. Das Haus wurde während des
Auflaufes durch Stadt- und Kantons-
polizei geschützt.

Anläßlich des Winzerfestes in
Neuenburg beförderte die S.B.B,
mehr als 16,000 Personen nach Neuen-
bürg. Die Zahl der von auswärts kom-
menden Gäste wurde auf mehr als
30,000 geschätzt. — In La Thaur-
de-Fonds stellte sich der Notar Ro-
bert Tissot selbst dem Gericht und er-
klärte, ca. 20,000 Franken unterschlagen
zu haben. Nach einer vorläufigen Unter-
suchung übersteigen die Unterschlagungen
Fr. 35,000 und es sind auch bereits
zahlreiche andere Klagen eingelaufen.

In St. Gallen konnte am 7. Ok-
tober Frau Witwe Brändli - Strübin
ihren 100. Geburtstag feiern. Sie ist

geistig noch frisch und körperlich gesund
Die Jubilarin war Arbeitslehrerin und
hat vor 35 Jahren resigniert.

Im Wettbewerb zur künstlerischen
Ausschmückung des Bundesbrief-Archiv-
gebäudes in Schw yz sind 29 Entwürfe
von Künstlern der 5 Orte eingegangen'
Der Entwurf „Fundamentum" um
Kunstmaler Heinrich Danioth würd
vom Preisgericht einstimmig zur Am
führung empfohlen. Im zweiten Ran-
steht der Entwurf ,,Schlachtgebet" von

Prof. Ed. Renggli in Luzern. „Schwel-
zerbund" von O. Kälin in Brugg fge-

bürtig aus Einsiedeln) errang den 1
Preis und „Solidarität" von W. Schilp
fer in Basel (aus Luzern gebürtig) den

4. Preis. Im Plastikwettbewerb ging

Bildhauer Josef Visa in Brunnen als

Preisträger mit Empfehlung zur Aus-

führung hervor. — Das llnglücksauto,
mit welchem der König von Belgien in

der Nähe von Küßnacht verunglückte,
wurde auf den Wunsch des Königs an

der Unglücksstelle im See versenkt. Bei

der Versenkung war auch der belgische

Botschafter in Bern zugegen. — Am 2,

Oktober wurde am westlichen Himmel
von Schwpz ein Meteor gesehen. Die

stark leuchtende Kugel hatte einen rie-

sigen farbigen Schweif. Das Meteor

war um 20 Uhr 44 etwa zwei Sekunden

lang sichtbar.

In Breitenbach (Solothmn!
wurde der 52jährige Fabrikarbeiter Pins

Haberthür vor seinem Hause mit ei»
Stein erschlagen tot aufgefunden. Dr

Verdacht der Täterschaft richtete Ä
gegen den Sohn des Ermordeten,
aber jede Schuld in Abrede stellt.

In Steckborn (Thurgau) d«
ein wohl aus einem Gehege entsprm-

gener Waschbär in einen EeflügelW
und biß 15 Hühnern den Kopf ab. Ei

konnte in einer Falle gefangen werdm,

wurde aber dabei so stark verletzt, dch

er abgetan werden mußte.
Am 4. Oktober traten im ganM

Gott h ardgebiet starke Regenfäm
ein. Die Reuß führte Hochwasser und ni

Erstfeld mußte die Feuerwehr auW-
boten werden. Bei EurtneUe»
wurde die Eotthardstraße an zwei StA-

len durch Erdschlipfe unterbrochen. AM
der Eotthardpaß ist für Automobile ge-

sperrt. — An der urnerisch-glarnerW»
Grenze des K l au s e n p a sses M
ein Jäger erst das säugende GemsM

und dann das Muttertier ab. Es ge-

lang, den traurigen Frevler zu eruier»
und er entpuppte sich als der Gemeinde-

schreiber einer Gemeinde im Schliche»-

tal.

»emerlanl
Der Regierungsrat setzte

gende Wahlen am Am 27. Oktober d»

Wahl von zwei Amtsrichtern im Am

bezirk Büren und am 24. November
Wahl eines Amtsgerichtsersatzmanm-
für den Amtsbezirk Oberhasli und

Wahl eines Amtsrichters für den AM -

bezirk Laupen.
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3m Ruguft ereigneten fid) im Stanton
76 Rranbfälle mit einem ©efamt»
gebciubeît^abiin non Sir. 153,070. Se»

troffen tourben 83 ©ebäube, bie fid) auf
49 ©emeinben oerteilen.

Rm 8. Dttober abenbs bradj unter
gübrang non Oberleutnant Sans
Gdjroarä non StönH aus eine Heine
Gäumerlolonne auf, um über Rorarl»
6erg, fEirol, SaHburg, Steiermark.
SBien, Surgcnlanb, Ungarn, Rumänien,
bem Scffroarjen SReer entlang nad)
àffanlml unb non bort über Sulgarien
nadj ©riedjenlanb, RIbanien, Sugofla»
oiert unb Oefterreid) 3urüä in bie Sdjroei?
p reiten. Oie gan^e Strede beträgt
8000 Silometer. Oie Stolonne beftebt
aufer bem 16jäbrigen Rappen Arbalète
aus brei RrtiIIerie=Sunbespferben bes
greiberger Sd;Iages unb einem Rppen»
seller Sennenbunb. Sübrer ift Ober»
leutnant Gdjroaq, ben SabRanonier
Sfeuti unb ein Kameramann auf bem
ÜJiotorrab begleiten. Oie Stolonne fübrt
ßelte für Rofe unb Rtann mit fid) unb
ift ber SBölfe in ber Oobrubfdja roegen
mit Sarabinern betoaffnet. Ourd) biefen
ÏBinterritt burd) Steppen unb über un»
roegfame Sodjgebirge foil bie fieiftungs»
fäpigteit, Rusbauer unb ©enügfamteit
bes greiberger Sdflages betoiefen roer»
ben. Oie 5Reife foil in längftens fedjs
Rlonaten beenbet fein.

3n San gn au i. ©. oollenbete am
3. Dîtober Serr Rpotbeter SRerner S0to=
fimann fein 80. fiebensiabr. Rm 3.
Dttober 1881 batte er mit feiner ©attin
SInna, geb. Stettier, ben Sunb fürs fie»
pen gefd)Ioffen, feierte alfo gleid)3eitig
leinen 54. £>od)3eitstag. Serr Rtofimann
bat fid) um bie bauliebe ©ntroidlung
Langnaus febr oerbient gemadjt. Oer
Sau bes_ ©letirHitätsroertes in Sarau
Of bauptfäcblid) fein Serbienft, ebenfo
bie Srftellung ber SBafferoerforgung unb
Sprantenanktge.

Oiefer Oage tonnten in Sangen»
foerr Setunbarlebrer Reberfolb

il? -Herren Rrimarlebrer ©pmann
anb Älofjner, foroie bie Rrbeitsfdful»
lrr>

cm
ber Rrimarfcbule, Fräulein

JJi. uRarti, auf eine 25jäbrige fietfr»
langleit surüdbliden. Oie Subilare tour»
suIM^-ben Sebörben mit roobloer»
oienten oubiläumsgaben bebadjt.

cvj" ïbun trat nad) 36 Oienftjabren
b auletn^ öobamta bulliger, fiebrertn
Tg. H pP^ialtlaffe, in ben Rubeftanb.

-f]'.RarIebrerfd)aft oeranftaltete ibr
Ourni n"! Rbfdjiebsfeier unb in ber

audi w * ^eftaIo33ifd)uIbaufes fanb
itntr offiäielle Rbfdjiebsfeier
Sabrm i! ejd)er Sdjuloorfteber Sxiti& ,b ber Rräfibent ber ScbuH
ten ' ®Ptd)ti, Rnfpracben biet»

+ S^cm,

taffe ^ Sterroalter ber îlmtserfparnis»

fermaiter äBMfamfeit mürbe Äaffa»
ben 31 «1,3» Sîotar, am Samstag
nen äeräcMan „ ^3 4 llpt, burd) ei»

Jim or lein rf abberufen, naipbem er am Xage
bei betemuem düollbeftnben mit greunben in fei»

DIE BERNER WOCHE

nem gamilientreife oerbriHpt patte. Unter bie»
fen Umftänbcn mar bie 9tad>rid)t nom fürt»
ftpeib biefes gefepäpten Sltannes unfafjbar unb
nieberfdnnetternb, unb «füllte roeitefte Streife
mit großer Trauer.

Oer Serftorbene mar feit 141/2 3apteri mit
©efd)id unb beftem (Erfolg ber Ülmtserfparnis»

f grip Scpciti.

taffe 2f)uu oorgeftanben unb patte fid) bie 5ld)=

tung unb Zuneigung ber SeoöIIerung oon
Stabi unb fianb erroorben, im befonbern aud)
burip feine nüplidje ïâtigïeit in ber Oeffentlid)»
leit.

grip Sdjienï routbe am 27. Oejember 1885
als Sopn bes ifioftDermaiters dob Steffis»
bürg geboten, unb pier befudjte er bie Rtimax»
unb Selunbarjd)ule. Seinem ©eburtsort mar
er fepr anpänglicp unb treu, roas ipn beroog,
feinen SBopnfip bort 3U bepatten. ®Is er
fein Roiariatseramen be|tanben patte, arbei»
tete er 3uerft auf bem Rotariatsbureau 30-
pann Äräpenbüpt in Steffisburg, tn bem er
fpäter Heilpaber rourbe, bis er bas Rotariat
bes Derftorbenen §errn ©laufer baorts felb»
ftänbig übernapin. ÜIIs Rermaiter ber Rmts»
erfparnistaffe ipun mürbe er 1921 geroäplt,
unb biefes Rmt nerfap er als iBeamter unb
Rtenfd) mit greife unb ©eroiffenpaftigteit, mit
fenïreiptet fiebensauffaffung unb rooplroollen»
ber ©efinnung gegenüber feiner ©efdjäftsroelt.
Seine Rîitarbeiter ocrpflicptete er burd) feine
Dotbilbliipe Xätigteit unb feine gütige Ülrt 34
®ant unb Eingebung an bie Rrbeit. Xiamit
pat bie Äaffe in ipm eilten oorjügliipen, pflidjt»
getreuen Serroalter unb bas iperfonal einen

Iopalen, moplgefinnten Sorgefefeten nerloren.

»s ein SBürger roie er fein foil, ftellte grife
Sipen! feine Äräfte unb fein SBiffen in ben

I)ienft ber Oeffentlicpteit. 3" feiner Sßopnge»
nteinbe Steffisburg rourbe et in ben ©e»

meinberat geroäplt, in bem er aud): bas Stmt
bes Rijeprafibentcn befieibete. i)ier jutüdge»
treten, liefe er fid) in ben Äircpgemeinberat
roäplen, beffen Setretär er bis an [ein £e»

bensenbe roar, ffieiter roar er in ber ginanä»
unb Sormunbfcpaftslommiffion tätig, unb ber
alten Ärantenlaffe biente er als langjäpriges
»orftanbsmitglieb. ÜIIs fortfiprittlidfer Rtann
unb pumanet SRenftp roar er ein überseugter
Rnpänger ber freifinnig»bemo!raitfcpen Partei
unb ipr ein pöcpft roertoofles SRitglieb, bem

in lefetet 3®d Das ifiräfibium bes üanbesteites
SBerner Oberlanb anoertraut roar. Ris. Scpüfee,

Sänger unb Rtufiter roar ber liebe Rerftor»
Bene aud) gefellfcpaftticpi enge mit bem Soll
Derbunben. ©r roar glüdlicp nerpeiratet mit
§elene Streuli aus 2pun, unb mit feiner lieb»

roerten ©attin trauert ein Söpndjen tßeterti
um ben für alle feine Rngepärigen, greunbe
unb ®eïannte 3U früp SBerftorbenen.

821

©rpebenb roaren bie SBeerbigungsfeierlidjIei»
ten für grip Sdjeni in ber nollbefefeten Äircpe
oon Steffisburg, ro.o ipfarrer §opf, Rmtsfiprei»
ber $äni für (Birettion üub tperfonal ber
Rintserfparnistaffe unb Rationalratspräfibent
Sdjiipbacpi fieben unb SBirfen unb bie feltenen
Hugenben bes Sereroigten mit trefftidjen 3Bor»
ten in (Erinnerung äogen. Rud) feine Saufen»
taler 23er IDienfttaineraben [teilten fid) 3um
lepten Rbfdjieb non iprem gelbroeibel unb
gäpnrid) ein jum 3etd)en ber gegenfeitigen
äreue unb greunbfdjaft.

Rtan roirb [tets bantbar unb eptenb feiner
gebenden. B.

Rrn Rbenbberg bei Snterlaïen
rourbe am Rartbe einer gelsroanb bie
fieiibe bes feit bem 30. September 1934
oermifeten 60iäfjrigen ©ottfrieb Seiler
gefunben, ber bantals auf bem fiieim»
roege auf bem fteilen Sange abftür3te.

3m C ber bas Ii trat am 1. Dt»
tober ein groffer Sdjueefall ein, ber mit
einem mädjttgen Sturm oerbunben roar.
Oiefer bradjte Sdjneeoerroebungen mit
fid), bie ben Rertefjr oolltommen Ial)in=
legten.

Rrn 7. Dttober eröffnete bie 3uder=
fabri! R a r b e r g R. ©. bie Rmtafjme
unb Rerabeitung ber 3uderrübenernte.
Oer guantitatioe Rusfall ber ©rnte
bleibt Hinter bem Rorfabr 3urüd, bod)
ftellt fid) ber 3udcrgebalt auf 14—15,5
Rro3ent. Oer Rübenpreis beträgt Sr.
Sr. 3.10 pro 100 3iIo unb ift um 10
Rappen niebrtger als im Rorjabr.

Oie Surgergemeinbe R r dj roäblte als
Surgertaffier Serrn Raul Sd)Iuepp»=
Sommer, ©emeinbefebreiber in Rrdj.

3n O eilig en trat nad) Sdjluf; ber
Sommerfdjule Serr Satob Rürti oom
fiebramt 3urüd. Oen Sreunben bern»
beutfdjen Sdjrifttums unb ben Rabio»
börern ift er als „Rettergötti" rooblbe»
tannt. Rn feine Stelle rourbe Serr ©ruft
Sßa'blt aus Rümpli3 geroäblt.

3n Oelsberg entroarf ber Rrbeits»
lofe Reter Rtècbe felbft bie Rläne für
ein Oreifamtlienbaus oon proölfeinbalb
SReter fiänge, grub allein Relier unb
Sunbamente aus unb fabrHierte fid)
60,000 Retonfteine, bie er felbft auf»
mauerte. Oer3eit ift bas Sons unter
Oadj unb präfentiert fidj oon innen unb
aufcen febr gefällig.

R 0 b e s f ä 11 e. 3n Reuenegg rourbe
am 3. Dttober unter großer ^Beteiligung
ber Reoölterung alt ©emeinbefebreiber
unb Roftbalter Rbolf Srönnimann 311

©rabe getragen. — 3n ©Urselen per»
fdjieb nad) langer Ärantbeit im Riter
oon 78 3abren alt fiebrer Srtebrid)
Srönnimann, ber oor roenigen 3abren
noeb als fiebrer geroirft batte- Seit
1904 roar er 3ioüftanbsbeamter unb ge=

Hörte aud) lange 3eit bem Stird)»
gemeinberat an, beffen Rräfibent er roar.
— 3n RSangen a. R. ftarb im Hoben
Riter oon 80 Sabren Rbolf Sdjroanber,
ber roäbrenb 40 3abren in einer grofjert
Sabril in Rurin in leitenber Stelle roar.
3n bie Sd)roei3 3urüdgetebrt, oerbradjte
er feinen fiebensabenb in feiner Seimat»
ftabt ÏBangen a. R.

llr. 41

Im August ereigneten sich im Kanton
7S Brand fälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 153,070. Be-
troffen wurden 83 Gebäude, die sich auf
49 Gemeinden verteilen.

Am 8- Oktober abends brach unter
Führung von Oberleutnant Hans
Schwarz von Köniz aus eine kleine
Säumerkolonne auf, um über Vorarl-
berg, Tirol, Salzburg, Steiermark,,
Wien, Burgenland, Ungarn, Rumänien,
dem Schwarzen Meer entlang nach
Istanbul und von dort über Bulgarien
nach Griechenland, Albanien, Jugosla-
men und Oesterreich zurück in die Schweiz
zu reiten. Die ganze Strecke beträgt
MV Kilometer. Die Kolonne besteht
außer dem 16jährigen Rappen Arbalète
aus drei Artillerie-Bundespferden des
Freiberger Schlages und einem Appen-
zeller Sennenhund. Führer ist Ober-
lmtnant Schwarz, den Fahrkanonier
Pfeuti und ein Kameramann auf dem
Motorrad begleiten. Die Kolonne führt
Zelte für Roß und Mann mit sich und
ist der Wölfe in der Dobrudscha wegen
mit Karabinern bewaffnet. Durch diesen
Winterritt durch Steppen und über un-
wegsame Hochgebirge soll die Leistungs-
Migkeit, Ausdauer und Genügsamkeit
des Freiberger Schlages bewiesen wer-
den. Die Reise soll in längstens sechs
Monaten beendet sein.

In Langn au i. E. vollendete am
3. Oktober Herr Apotheker Werner Mo-
simann sein 80. Lebensjahr. Am 3.
Oktober 1881 hatte er mit seiner Gattin
Anna, geb. Stettler, den Bund fürs Le-
ben geschlossen, feierte also gleichzeitig
innen 54. Hochzeitstag. Herr Mosimann
hat sich um die bauliche Entwicklung
Langnaus sehr verdient gemacht. Der
Bau des Elektrizitätswerkes in Bärau
m hauptsächlich sein Verdienst, ebenso
die Erstellung der Wasserversorgung und
Hydrantenanlage.

Dieser Tage konnten in Langen-îHai Herr Sekundarlehrer Aebersold
dm Herren Primarlehrer Eymann

und Kloßner, sowie die Arbeitsschul-
sw êfm an der Primärschule, Fräuleinâ /àP' auf eine 25jährige Lehr-
langkeit zurückblicken. Die Jubilare wur-

d? Behörden mit wohlver-
dienten äbiläumsgaben bedacht.

?hun trat nach 36 Dienstjahren
o aulein^ Johanna Hulliger, Lehrerin
Di» m.^vezialklasse, in den Ruhestand,
ein» xl'Màhrerschaft veranstaltete ihr
I-, )âwne Abschiedsfeier und in der

au» «î Pestalozzischulhauses fand
^ offizielle Abschiedsfeier

Fabí-ni n
Welcher Schulvorsteher àih

Mrm.und der Präsident der Schul-
ten ' Spichti, Ansprachen hiel-

Fritz Schenl.

tasse Thà ^ Verwalter der Amtsersparnis-

Verwalter ^«.^sner Wirksamkeit wurde Kassa-
den Zi schenk, Notar, am Samstag
nen Heràlan ^ durch ei-

zuvor sein -r»
abberufen, nachdem er am Tage

b« bestem ^ullt und den Abendnem Wohlbefinden mit Freunden in fei-
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nem Familienkreise verbracht hatte. Unter die-
sen Umständen war die Nachricht vom Hin-
scheid dieses geschätzten Mannes unfaßbar und
niederschmetternd, und erfüllte weiteste Kreise
mit großer Trauer.

Der Verstorbene war seit 14f/z Jahren mit
Geschick und bestem Erfolg der Amtsersparnis-

1 Fritz Schenk.

lasse Thun vorgestanden und hatte sich die Ach-
tung und Zuneigung der Bevölkerung von
Stadt und Land erworben, im besondern auch
durch seine nützliche Tätigkeit in der Oesfentlich-
leit.

Fritz Schenk wurde am 27. Dezember 1385
als Sohn des PostVerwalters von Steffis-
bürg geboren, und hier besuchte er die Primär-
und Sekundärschule. Seinem Geburtsort war
er sehr anhänglich und treu, was ihn bewog,
seinen Wohnsitz dort zu behalten. Als er
sein Norariatseramen bestanden hatte, arbei-
tete er zuerst auf dem Notariatsbureau Jo-
haun Krähenbühl in Steffisburg, in dem er
später Teilhaber wurde, bis er das Notariat
des verstorbenen Herrn Elauser daorts selb-
ständig übernahm. Als Verwalter der Amts-
ersparniskasse Thun wurde er 1921 gewählt,
und dieses Amt versah er als Beamter und
Mensch mit Fleiß und Gewissenhaftigkeit, mit
senkrechter Lebensausfassung und wohlwollen-
der Gesinnung gegenüber seiner Geschäftswelt.
Seine Mitarbeiter verpflichtete er durch seine

vorbildliche Tätigkeit und feine gütige Art zu
Dank und Hingebung an die Arbeit. Damit
hat die Kasse in ihm einen vorzüglichen, Pflicht-
getreuen Verwalter und das Personal einen

loyalen, wohlgesinnten Vorgesetzten verloren.

Als sin Bürger wie er sein soll, stellte Fritz
Schenk seine Kräfte und sein Wissen in den

Dienst der Öffentlichkeit. In feiner Wohnge-
meinde Steffisburg wurde er in den Ge-
meinderat gewählt, in dem er auch das Amt
des Vizepräsidenten bekleidete. Hier zurückge-

treten, ließ er sich in den Kirchgemeinderat
wählen, dessen Sekretär er bis an sein Le-
bensende war. Weiter war er in der Finanz-
und Bormundschaftskommission tätig, und der
alten Krankenkasse diente er als langjähriges
Vorstandsmitglied. Als fortschrittlicher Mann
und humaner Mensch war er ein überzeugter
Anhänger der freisinnig-demokratischen Partei
und ihr ein höchst wertvolles Mitglied, dem

in letzter Zeit das Präsidium des Landesteiles
Berner Oberland anvertraut war. Als Schütze,

Sänger und Musiker war der liebe Nerstor-
bene auch gesellschaftlich! enge mit dem Volk
verbunden. Er war glücklich verheiratet mit
Helene Streuli aus Thun, und mit seiner lieb-
werten Gattin trauert ein Söhnchen Peterli
um den für alle seine Angehörigen, Freunde
und Bekannte zu früh Verstorbenen.
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Erhebend waren die Beerdigungsfeierlichkei-
ten für Fritz Schenk in der vollbesetzten Kirche
von Steffisburg, wo Pfarrer Hopf, Amtsschrei-
ber Häni für Direktion üud Personal der
Amtsersparniskasse und Nationalratspräsident
Schüpbach Leben und Wirken und die seltenen
Tugenden des Verewigten mit trefflichen Wor-
ten in Erinnerung zogen. Auch seine Lausen-
taler 23er Dienstkameraden stellten sich zum
letzten Abschied von ihrem Feldweibel und
Fähnrich ein zum Zeichen der gegenseitigen
Treue und Freundschaft.

Man wird stets dankbar und ehrend seiner
gedenken. L.

Am Abendberg bei Jnterlaken
wurde am Rande einer Felswand die
Leiche des seit dem 30. September 1934
vermißten 60jährigen Gottfried Seiler
gefunden, der damals auf dem Heim-
wege auf dem steilen Hange abstürzte.

Im Oberhasli trat am 1. Ok-
tober ein großer Schneefall ein, der mit
einem mächtigen Sturm verbunden war.
Dieser brachte Schneeverwehungen mit
sich, die den Verkehr vollkommen lahm-
legten.

Am 7. Oktober eröffnete die Zucker-
fabrik Aar ber g A.-G. die Annahme
und Verabeitung der Zuckerrübenernte.
Der quantitative Ausfall der Ernte
bleibt hinter dem Vorjahr zurück, doch
stellt sich der Zuckergehalt auf 14—15,5
Prozent. Der Rübenpreis beträgt Fr.
Fr. 3.10 pro 100 Kilo und ist um 10
Rappen niedriger als im Vorjahr.

Die Burgergemeinde A r ch wählte als
Burgerkassier Herrn Paul Schluepp-
Sommer, Eemeindeschreiber in Arch.

In Deiligen trat nach Schluß der
Sommerschule Herr Jakob Bürki vom
Lehramt zurück. Den Freunden bern-
deutschen Schrifttums und den Radio-
Hörern ist er als „Vettergötti" wohlbe-
kannt. An seine Stelle wurde Herr Ernst
Wahli aus Bümpliz gewählt.

In D els b e r g entwarf der Arbeits-
lose Peter Tische selbst die Pläne für
ein Dreifamilienhaus von zwölfeinhalb
Meter Länge, grub allein Keller und
Fundamente aus und fabrizierte sich

60,000 Betonsteine, die er selbst auf-
mauerte. Derzeit ist das Haus unter
Dach und präsentiert sich von innen und
außen sehr gefällig.

Todesfälle. In Neuenegg wurde
am 3. Oktober unter großer Beteiligung
der Bevölkerung alt Gemeindeschreiber
und PostHalter Adolf Brönnimann zu
Grabe getragen. — In Gurzelen ver-
schied nach langer Krankheit im Alter
von 78 Jahren alt Lehrer Friedrich
Brönnimann, der vor wenigen Jahren
noch als Lehrer gewirkt hatte. Seit
1904 war er Zivilstandsbeamter und ge-
hörte auch lange Zeit dem Kirch-
gemeinderat an, dessen Präsident er war.
— In Wangen a. A. starb im hohen
Alter von 80 Jahren Adolf Schwander,
der während 40 Jahren in einer großen
Fabrik in Turin in leitender Stelle war.
In die Schweiz zurückgekehrt, verbrachte
er seinen Lebensabend in seiner Heimat-
stadt Wangen a. A.
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9Irt ber ©tabtratsftfeurtg com
4. Öftober erfolgten guerft bie folgenben
2Bat)Ien unb Entladungen: 9In Stelle
bes oerftorbenen Gtabtrats 9tIpbons
Stoppani wählte ber 91 at für ben 9teft
ber laufenben ©mtsbauer Seat (Eidjer,
©udjbruder, in bie 2rinan3lommtfftOTt.
grür eine neue Wmtsbauer rourben fol®
genbe fiefjrer unb fiebrerinnen an ben
ftäbtifcfjen ^ßrimarfdjiilen beitätigt: 3tr®
djenfelb: Safob ©lüllener; ,9Jiatte: grräu®
lein £>anna firnfe Oetifer; ©rettenratn:
©ottlieb 93ül}lmann; ©reitfelb: îllfreb
Späbni; fiorraine: gräulein 9Jtartba
©eter; ^ilfsfdjnle: gfräuletn ©rifa ©u=
lelbergcr. Unter ©erbantung ber gelei®

fteten Dienfte toirb ben ©rttlaifungsgefu®
eben non (Eugen ©autfdjt, fiebrer an ber
©rimarfdjule Sulgcnbad), $rau 9lltce
9Btlbbol3=3äftIi nnb grau Sobanna
9tubin=SiegentbaIer, fiebrerinnen an ber
©rtmarfcbule Sdjobbalbe, entfprodjen.
(Es werben neu gewählt: a) 9IIs fiebrer
an ber ©rimarfdjule oulgenbad): Dtto
3eller, non fient, geboren 1906, 3ur3eit
fiebrer in Königen; b) ©Is fiebrerinnen
an ber ^rimarfd)ulc Sd)oi3baIbe: 2rräu=
lein SBaléric fiiebi, geboren 1907, 3ur3eit
Stelloertreterin an ber Gd)ob halben®
febrile, unb griäuletn £>ebwig 9Jîaria
grep, geboren 1907, 3Ui"3eit fiebrerin in
Larberg.

©ei ben ©Salden in ber 9Î t) b e d
î i r d) g e m e i n b e am 6. Dftober war
bie ^Beteiligung niebt febr 3ablreid), benn
bas Dotal ber eingelegten Stimmen war
nur 53. ©s würben gewählt: £err
Pfarrer gril) ©äfdflin mit 34 Stimmen
als SIbgeorbneter in bie ftirdjenfgnobe.
©i3epräfibent ber Äircbgemeinbe: £>err
(Ernft Dredjfel, Ingenieur, mit 49 Stirn®
men. 9Jlitglieb bes .ftirdjgemeinberates:
5err 9Jlanfreb non SBattenwpI, Sur®
ipredjer, mit 52 Stimmen.

tïûr ben paffioen fiuftfcbub ber
3 i o i I b e o ö I î c r u n g refrutiert bie
©emeinbe eine Drganifation, bie aus
500 ieilnebmern befteben foil, ©s fallen
grmibfätjlicl) nur ©erfonen in ©etradji,
bie bei einer allgemeinen 9Jtobilmad)ung
weber non ben militärifd>en. Sebörben
nod) 3ufoIge ibrer 3ioiIen Stellung uuab®
tömmlid) finb. Das fiuftfdjubperfonal
wirb je 3u einem Drittel entnommen ben
aus ber ©Sebrpflicbt ©utlaffenen, ben we®
ber 99tilitärbienfi nod) ioilfsbienft fiei®
ftenben (aud) fyrauen unb Dödjter), ben
Silfsbienftpfli^tigen. Die Sctciltgung
an ber fiuftfd)uborganifation foil frei®
willig unb ehrenamtlich fein. ©Ile gut®
beleumbeten, förpetlid) tauglidjen ©ür=
ger unb ^Bürgerinnen, benen bas 9BobI
bes fiufticbut3es ber 3ioilbeoölterung am
Seiten liegt, tonnen fid) für bie §ilfs®
feuermebr, <oilfspolt3ei, Sanität, ben
©ntgiftungs®, 911 arm®, ©eobadjiungs®
ober ©erbinbungsbienft, fowie in bie
tedmifdjen 0fad)trupps einreiben laffen.
©nmelbeformulare tonnen bei ben Guar®
tierauffebern fotuie bei ber ftäbtifd)en
©oli3eibirettion (3immer 27) besogeu
werben.

Die Situation auf beut ftäbtifcfjeu
91 rb eitsm ar tt beginnt fid) wie®

ber 3u oerfd)ärfen. 3m Saugewerbe
unb ber |iol3= unb 9JletaIIbrancbe ift
bie 9tad)frage anbauemb ungünftig.
©ud) in ben übrigen Serufsgruppen
läfet ber Sefcbäftigungsgrab oiel 311

wiinfdjen übrig.
©m © e r b e r n g r a b e ;n bat inuiit

aud) ber ©bbrud) ber alten Säufer
îingefebt unb fcljreitet rafet) oor®
wärts. Die oielen 3ufeber auf ber
5tird)enfelbbrüde feben meift web®

mütig wieber ein Stüct ©It=©ern
oou ber (Erb Oberfläche nerfcbwinbeit.

Die 93 e r n e r Gingbuben ab®

foloierten auf ihrer .Runftreife am
1. Oftober ihr erftes Roitgerf im
fiuserner fiunftbaus unb hatten |§§|
einen glän3enben ©rfolg. ©m 4.
fangen fie bann im 9îabio=Stubio
fiugano unb ihre fieiftungen erreg®
ten im gan3en Deffin Segeifterung.
Der ©Ian3puntt ibres ©ufentbaltes
in fiugano war bas Stöbert im ©e
ftaIo33ibof. 9tm 5. hatten fie im
Sd)wei3erbeirn 0011 9Jlailanb einen
berartigen ©rfolg, bafe bas Sponsert
am 6. wieberbolt werben muhte, ©or
ber 9teife nach 99iailanb fon3ertierten fie
am 4. noch im StRilitärfpital oon 9looag=
gio unb am 7. Ottober abenbs langten
fie wieber wohlbehalten in ©ern an.

©3ie ber ,,Sunb" oernimmt, bat fid)
bie „D e u t f d) e Kolonie i n 93 e r n"
in bent Sinne reorganifiert, bah es fünf®
tigbin nur ©inselmitglieber geben wirb
unb 3ioar nur mehr 9ieid)sbeutfd)e, wäb®
renb ihr früher gafjlreidje beutfdhe ©er®
eine als fotehe angehörten, bie unter
ihren 9J?itgliebern aud) eingetaufte
Sd)wei3er hatten. Das ©räfibium bes
reorganifierten ©ereins bat nun ©rof.
Dr. 9Jtid)aelis übernommen.

f 3tnrl ailbctf ©erfter,
gern, tttrdjitett in Sern.

5tm 22. Stuguft ift, rate rair bereits met®

beten, §err 5trd)itett äqtI ÎHbert ©erfter in
Sern geftorben.

9lrd)ite!t Äarl Wbert ©erfter raurbe am
10. Oconember 1864 als Sohn bes ehemaligen
3immermeifters Stubotf ©erfter=©erfter an ber
Speichergaffe in Sern geboren. Die gamilten
©erfter finb Surger oon Sern, Xraann unb
Siibau. 5tts jüngftes Äinb einer linberreidjen
Çamtlie butd)Iief er bie Schulen Serns, 3uletjt
bie Serberfdjule, abfoloierte nachher eine prat®
tifdje üehräeit in einem 3inetgefd)äft in Safel
unb ftubierte an ber tedçinifdjen §od)fd)uIe in
Darmftabt, rao er aud). einige 3eit tätig raar
int tpricatbureau feines bortigen fiehrers, trat
bann itt ein 9lrd)itetturbureau in 3ferIohn ein,
too er einige 3al)re oerroeitte, unb etablierte
fid) afs 28jähriget SJiann in Sern nad> ootlen®
beter Stubienreife itt grantreid). 3 îtuguft
1910 uei'heiratete er fid) mit Sräulein SJtijgi
Sufd)bed. Der ©he entfprangen 5toei Slinber.
Den Sohn tnufjtc er nad) einer heimtiidifcf)en
ilraittheit im 3uhre 1928 oerlieren. Die Doch®
ter oerheiratete fid) letjtes 3al)t mit §errn
Dr. jur. Setnharb 9îiifenad)t.

Den raidjtigften Seit im fleben bes Serftor®
benen bitbete natürlich feine Berufliche ÜIrbeit.
So hatte er fid) benn fdjon frül) als 9Ird)iteît
einen guten iliatneit gemacht, roofür bie fot®
genben ffiebäube 3eugen: Jieitfdjute in Sern,
§otet ©urtentulm, ©ebäubebtod am ©igerplaij,
$oteI SSilbbotj, .bitterfingen, botet ©urnigel
(mit ber girma Öinbt & §ofmann)'.

t fiatl ÜHBert ©erfter.

Die Stabt Sern ïann man firf». ohne bie

Dätigteit oon berrn ©erfter taum oorftetten,

finb bod) oon ihm bie nadjftehenben œichtijei

Sauten im 3entrum ber Stabt errichtet dop

ben: 4 (gahreSäeiten, SJÎartigaffe; Sceubau (£|ri

ften & ©ie., mit îtrdjitelt o. ©unten; fc
bau ©hriften & ©ie., 3eugl)aiisgaffe; Steiito

Dilt, Spitalgaffe 3; 9teubau Süc|i, Spit#
30; 3teubaù Sucht, Optiïer, Spitalgaffe i5;

Sleubau Dt. Stuber, Spitalgaffe 32; W»
©ebr. fioeb Spttatgafje; ^teuïau P
Sriftot, Schauplahgaffe; Dleubau Äieiter & 8®'

tin 51.=©., Scl)auplat)gaffe; 9teubau botet »
äBitben 9Jtann, 5Iarbergergaffe; SReuhau M[l

botel, SuBenbergpIat); ïteubau ber Äantwj'
Ban! oon Sein, Sdjauptatjgäffe; ÄurfaalSdM-

5tber auch, als Saunteifter für ißt®®'''''
rauhte fxcf); berr ©erfter grofje 5tner!ennung )«

oerfdiaffeu, roofür folgenbe Sitten 3eusnif
legen: Stlla Dtachfler (tütltfdfe ©efanbtfMti
Äatdjeggroeg; Silla g. SOtüIIer (potn. ®ew!'
fchaft), ©Ifenftrahe; beutfdfe ©efanbtfajaft,

Srunnabetn; 23itla Dr. äJlenbe, ©runnabern;

Stlla SR. Stämpfli, Sthlöhliftrafee; Sffln

tobi, ©tfenauftrafje.
5In ausroärttgen unb an gaBritgeBäube"

möchten rair fd).tiehlich noch bie folgenben ®etR

nennen: Äantonalban! in SDtoutier; '5BiIIa

Doft in fiujern; 35tIIa (Stoos in £auf<innÇ)

Sitla Sichfel in Sühelflüh; Stlla S#®
Sutgborf; ©hatet o. SDluralt in üanberjteg.

G^alet D. greg, £angnau; Scfytoob & ufc.

Sern; fieinenroeberei Sern 51.=©., DberbteWW
Daneben raufjte berr ©erfter in oeroten|-

ooller SBeife feine groben Äenntniffe
bern Seftrebungett 3ur Serfügung 3U [tel«'

SBie fdjon erroähnt, t)at er bem Surgerrat '
Surgergemcinbe unb bem Surgerfpital angeçe

baneben roar er SDtitglieb oon ucrfcpxeoei®

Serraattungsräten unb Direïtionen, oon Ben

roir folgenbe nennen möchten: Spar® unb) w
faffe Sern; botet Saer, ©rtnbelroalb; ®ra

oerficherungsanftalt bes Äantons Sern;
gerfpital Sern; 9tiefenbat)n; ©urteubahftj. E
her aud) botet ©urnigel unb botet ©teB®

SOtan roirb bent tüchtigen nnb Itcoens

btgen SKenfdjen in alten Äreifen etn 9

^
ÎCnbenïetx beraaijren. $err ©erfter HMire

Sooember 71 gahre alt geroorbett.
aud) bie legten J.Ronate feines ßebens

ftrantheit getrübt, fo tonnte er bod)

arbeitsreidfes unb erfolgreiches Beben 3

- " - - nugtuung jeroar
(Serner

Btiden, bas ihm Wönfte ©enugtuung
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An der Stadtratssitzung vom
4. Oktober erfolgten zuerst die folgenden
Wahlen und Entlassungen: An Stelle
des verstorbenen Stadtrats Alphons
Stoppant wählte der Rat für den Rest
der laufenden Amtsdauer Beat Eicher,
Buchdrucker, in die Finanzkommission.
Für eine neue Amtsdauer wurden fol-
gende Lehrer und Lehrerinnen an den
städtischen Primärschulen bestätigt: Kir-
chenfeld: Jakob Mülleneri Matte: Fräu-
lein Hanna Luise Oetiker: Breitenrain:
Gottlieb Bühlmann: Breitfeld: Alfred
Spähni: Lorraine: Fräulein Martha
Peter: Hilfsschule: Fräulein Erika Gu-
kelberger. Unter Verdankung der gelei-
steten Dienste wird den Entlassungsgesu-
chen von Eugen Eautschi, Lehrer an der
Primärschule Sulgenbach, Frau Alice
Wildbolz-Kästli und Frau Johanna
Rubin-Siegenthaler, Lehrerinnen an der
Primärschule Schotzhalde, entsprochen.
Es werden neu gewählt: a) Als Lehrer
au der Primärschule sulgenbach: Otto
Zeller, von Lenk, geboren 1906, zurzeit
Lehrer in Bönigen: b) Als Lehrerinnen
an der Primärschule Schotzhalde: Fräu-
lein Valérie Liebi, geboren 1907, zurzeit
Stellvertreterin an der Schotzhalde»-
schule, und Fräulein Hedwig Maria
Frey, geboren 1907, zurzeit Lehrerin in
Aarberg.

Bei den Wahlen in der N y deck-
kirchgemeinde am 6. Oktober war
die Beteiligung nicht sehr zahlreich, denn
das Total der eingelegten Stimmen war
nur 63. Es wurden gewählt: Herr
Pfarrer Fritz Bäschlin mit 34 Stimmen
als Abgeordneter in die Kirchensynode.
Vizepräsident der Kirchgemeinde: Herr
Ernst Trechsel, Ingenieur, mit 49 Stim-
men. Mitglied des Kirchgemeinderates:
Herr Manfred von Wattenwyl, Für-
sprecher, mit 52 Stimmen.

Für den passiven Luftschutz der
Zivilbevölkerung rekrutiert die
Gemeinde eine Organisation, die aus
500 Teilnehmern bestehen soll. Es fallen
grundsätzlich nur Personen in Betracht,
die bei einer allgemeinen Mobilmachung
weder von den militcirischerp Behörden
noch zufolge ihrer zivilen Stellung unab-
kömmlich sind. Das Luftschutzpersonal
wird je zu einein Drittel entnommen den
aus der Wehrpflicht Entlassenen, den we-
der Militärdienst noch Hilfsdienst Lei-
stendcn (auch Frauen und Töchter), den
Hilfsdienstpflichtigen. Die Beteiligung
an der Luftschutzorganisation soll frei-
willig und ehrenamtlich sein. Alle gut-
beleumdeten, körperlich tauglichen Bür-
ger und Bürgerinnen, denen das Wohl
des Luftschutzes der Zivilbevölkerung am
Herzen liegt, können sich für die Hilfs-
feuerwehr, Hilfspolizei, Sanität, den
Entgiftung?-, Alarm-, Beobachtungs-
oder Verbindungsdienst, sowie in die
technischen Fachtrupps einreihen lassen.
Anmeldeformulare können bei den Ouar-
tieraufsehern sowie bei der städtischen
Polizeidirektion (Zimmer 27) bezogen
werden.

Die Situation auf dem städtischen

Arbeitsmarkt beginnt sich wie-
-der zu verschärfen. Im Baugewerbe
und der Holz- und Metallbranche ist
die Nachfrage andauernd ungünstig.
Auch in den übrigen Berufsgruppen
läszt der Beschäftigungsgrad viel zu
wünschen übrig.

Am Gerber n grabe n hat Mim
auch der Abbruch der alten Häuser
eingesetzt und schreitet rasch vor-
wärts. Die vielen Zuseher auf der
Kirchenfeldbrücke sehen meist weh-
mütig wieder ein Stück Alt-Bern
von der Erdoberfläche verschwinden.

Die Ber ner Sin g b u ben ab-
solvierten auf ihrer Kunstreise am
1. Oktober ihr erstes Konzert im
Luzerner Kunsthaus und hatten W
einen glänzende» Erfolg. Am 4.
sangen sie dann im Radio-Studio
Lugano und ihre Leistungen erreg-
ten im ganzen Tessin Begeisterung.
Der Glanzpunkt ihres Aufenthaltes
in Lugano war das Konzert im Pe ^

stalozzihof. Am 5. hatten sie im
Schweizerheim von Mailand einen
derartigen Erfolg, daß das Konzert
am 6. wiederholt werden mutzte. Vor
der Reise nach Mailand konzertierten sie

am 4. noch im Militärspital von Novag-
gio und am 7. Oktober abends langten
sie wieder wohlbehalten in Bern an.

Wie der ..Bund" vernimmt, hat sich
die „Deutsche Kolonie in Bern"
in dem Sinne reorganisiert, datz es künf-
tighin nur Einzelmitglieder geben wird
und zwar nur mehr Reichsdeutsche, wäh-
rend ihr früher zahlreiche deutsche Ver-
eine als solche angehörten, die unter
ihren Mitgliedern auch eingekaufte
Schweizer hatten. Das Präsidium des
reorganisierten Vereins hat nun Prof.
Dr. Michaelis übernommen.

4 Karl Albert Gerster,
gew. Architekt in Bern.

Am 22. August ist, wie wir bereits mel-
deten, Herr Architekt Karl Albert Gerster in
Bern gestorben.

Architekt Karl Albert Geister wurde am
1». November 1364 als Sohn des ehemaligen
Zimmermeisters Rudolf Gerster-Gerster an der
Speichcrgasse in Bern geboren. Die Familien
Gerster sind Burger von Bern, Twann und
Nidau. Als jüngstes Kind einer kinderreichen
Familie durchlief er die Schulen Berns, zuletzt
die Lerberschule, absolvierte nachher eine prak-
tische Lehrzeit in einem Zimmergsschäft in Basel
und studierte an der technischen Hochschule in
Darmstadt, wo er auch einige Zeit tätig war
im Privatbureau seines dortigen Lehrers, trat
dann in ein Architekturbureau in Jserlohn ein,
wo er einige Jahre verweilte, und etablierte
sich als 23jähriger Mann in Bern nach vollen-
deter Studienreise in Frankreich. Im August
ISIll verheiratete er sich mit Fräulein Mizzi
Buschbeck. Der Ehe entsprangen zwei Kinder.
Den Sohn mußte er nach einer heimtückischen
Krankheit im Jahre 1S28 verlieren. Die Toch-
ter verheiratete sich letztes Jahr mit Herrn
Dr. jur. Bernhard Rüfenacht.

Den wichtigsten Teil im Leben des Verstor-
denen bildete natürlich seine berufliche Arbeit.
So hatte er sich denn schon früh als Architekt
einen guten Namen gemacht, wofür die fol-
genden Gebäude zeugen: Reitschule in Bern,
Hotel Gurtenkulm, Gebäudeblock am Eigerplatz,
Hotel Wildbolz, Hilterfingen, Hotel Eurnigel
(mit der Firma Lindt K: Hosmann).

4 Karl Albert Gerster.

Die Stadt Bern kann man sich ohne d«

Tätigkeit von Herrn Gerster kaum vorstelle«,

sind doch von ihm die nachstehenden wichtige«

Bauten im Zentrum der Stadt errichtet »-
den: 4'Jahreszeiten, Marktgasse: Neubau Gri-

sten L« Tie., mit Architekt v. Bunten; N»

bau Christen 8- Tie., Zeughausgasse; Neck«

Dill, Spitalgasse 2; Neubau Büchi, SpitchK
30: Neubau Büchi, Optiker, Spitalgasse ich

Neubau Dr. Studer, Spitalgasse 32; Ms
Gebr. Loeb A.-G., Spitalgasse; Neubau M
Bristol, Schauplatzgasse; Neubau Kiener 8 M
lin A.-G., Schauplatzgasse: Neubau Hotel M
Wilden Mann, Aarbergergafse; Neubau W
Hotel, Bubenbergplatz; Neubau der Kante»
bank von Bern, Schauplatzgasse: Kursaal SchäH«

Aber auch als Baumeister für Primtz«!
wußte sich Herr Gerster große Anerkennung M

verschaffen, wofür folgende Villen Zeugnis ck

legen: Villa Trachsler (türkische GesandtsMl
Kalcheggweg; Villa F. Müller (poln. EMs-
schaff), Elfenstraße; deutsche GesandtsaM,

Brunnadern; Villa Dr. Mende, VrunnaoeT

Villa R. Stämpfli, Schlötzlistraße: Villa b»'

rodi, Elsenaustraße.
An auswärtigen und an Fabrikgebäulm

möchten wir schließlich noch die folgenden W»
nennen: Kantonalbank in Moutier; Villa l»«

vost in Luzern; Villa Stoos in Lausanne.

Villa Bichsel in Lützelflüh; Villa Schmid»

Burgdors; Chalet v. Muralt in KanderM,

Chalet D. Frey, Langnau; Schrvob ^ ^
Bern; Leinenweberei Bern A.-G., OberdlW»

Daneben wußte Herr Gerster in verdie»

voller Weise seine großen Kenntnisse auch"'
dern Bestrebungen zur Verfügung zu

Wie schon erwähnt, hat er dem Burgerrat s

Burgergemeinde und dem Burgerspital chUjM
daneben war er Mitglied von verschied«s

Verwaltungsräten und Direktionen, von dw

wir folgende nennen möchten: Spar- undZ
lasse Bern; Hotel Baer, Grindelwald; Bra

Versicherungsanstalt des Kantons Bern; -h.

gerspital Bern; Niesenbahn; Eurtenbahn: I

her auch Hotel Eurnigel und Hotel Eletzv

Man wird dem tüchtigen und liebens

digen Menschen in allen Kreisen er» S „
Andenken bewahren. Herr Gerster ware

November 71 Jahre alt geworden, -w

auch die letzten Monate seines Lebens

Krankheit getrübt, so konnte er doch

arbeitsreiches und erfolgreiches Leben Z

"" " " ' " nugtuung FwalM
(Berner

blicken, das ihm schönste Genugtuung
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(Jim 3. Cïtober abenbs fudjte bie 9îe=

gierung bes Äanions Solotbum 23un»
besral 0 b r e dj t in feinem £eim auf,
um ibm eine alte biftorifcbe Stanbes»
idjetbe als (Erinnerung an feine ïâtifl»
feit in ber folotburnifcben Regierung 31t

überreichen. 3m Saufe bes îtbenbs
jtellte fich ber 93erner tOîaunerdjor nor
bent Saufe bes Sunbesrates auf unb
brachte ben ©etoofmern als Sßillfommen
in ber SSunbesftabt ein Stänbcben.

2tm 5. Ottober feierte foerr Or. b. c.

griß ßeuenberger, IÇrâfibent bes
Sereins beutfd)=f<I)iDet3ertfdjer Stenern
freunbe unb getretener Sebrer an ber
Sulgenbadjfdjule in ooller geiftiger unb
fcrperlidjer Stifdje feinen 75. ©eburts=
tag. Sein' Sud) „Die Sieue" ift im
3tt» unb 21uslartbe bctannt.

Sebter Octge feierte, bas ©bepaar
SBcHjIer»Sireit (Sirîentoeg 21) bei
guter ©efunbbeit feine golbene t£>ocf)3cil.

'21m 1. Ottober tourbe alt Santbirel=
tor 94 u b o I f 941 d) a r b oon einer gro»
feen ïrauergemeinbe 31a einigen Sube
geleitet, ©t toar 1860 in Sern geboren,
übernahm 1895 bie Seitung ber San!
in 3ofingen, trat 1932 oon biefer £ei=
tung 3urüct unb tebrte in feine Sater»
ftabt Sern beim, ©r toirîte übrigens
aud) in Sern als Serroaltungsrat ber
„3Imor 21.=©." unb begrünbete feiner»
seit mit Sobann Sommer gemeinfam
bie „fiebensmittel 2t.=©.", bereu Ser»
roaltungsratspräfibent er bis 3U feinem
Ableben mar. — 3m «Iter oon 52 Sab»
ren ftarb ©ruft Steift er, 3nbaber
eines tedjnifdien Sureaus für etettrifdfe
Unlagen, an ben folgen eines 2Iuto»
Unfalles, ben er am 1. Suguft bei 9tu=
btgett erlitten batte. — 3m boben «Iter
oon 79 3abren ftarb Fräulein ©life
ourt^er, bie über ein halbes 3abr=
bunbert in ber Familie ©rieber (Startt»
or rt ,als ^ausmüttercben als
angefüllte, £eib unb fjreub mit ber
tfamtlte getragen hatte.

2tm 4. Ottober führte ber Damen»
outomobiltlub Sern bie Snfaf»
|en bes 2IItersf>eim bes „Sernifdjen
aausangeftelltenoereins" an ben 24)u=
miLx' k ,,Seebof" in Silterfingen
?f. bas 3'Sieri genommen unb bann
"16 frobltcbe 94üctfabrt angetreten.

Kleine Umschau
m fdjetnt unbebingt jugelernt
Feiiiertft+\ Behauptet fd)on nid)t meßr, roie

ein oü I«panifco=<üineftfcf>en Ätieg, baß

let J* Ärtegserfflätung gar fein Ärieg
aenttirf, s" Bie Definition, roer ei=

mobifuierf" ^"Steifer fei, fcßon einigermaßen
imm.Jr J®" tu früheren gälten einfad)
œaat ®©iDäd)ere als Angreifer galt, fo
Stàiîeren" ^ Bodj fdjon, ben oermutlicß
bth märe ecf ^"9"ifer ju Beseicßnen. Mög»
®ôlïctbunb s "l'^'Bjugs aud) noch, baß ber
tiert iJV« 4>' unbebingt beffer orien»
herein ein« î~l ' '<h biesmat oon oorn»
ausfichttidi frappe bes „totärferen" als oor=
alio alles .Sieben betrad)tet. Soroeit roäre
Bett Hift i'hBnfter Drbnung unb es han=
Bern Anm-Jit Bie Sanftionen, bie
Ba belt® ?" auferlegt toerben Tollen, unb

oor|id)tig oorget)en, bamit ja nie»

manb babei getränft roirb. Unb toenn ber ita=
'tknifd)»a6effimfd)e Sltieg nid)t feßr lange bauert,
bann toirb man fid) im Bölferbunb rooßl taum
oor gnebensfdjluß übet bie Art unb SBeife
ber Sanltionen flar toerben. Unb bas ift aud)
ganä gut fo, bcnn fonft tonnte es uns gfüden,
baß uns bas „Jnftrument für ben etoigen
Dauetfrieben" nod) in einen ganj feinen neuen
SBeftfrieg hinein manöoriert. Unb roenn ber
BöHetbunb aud) nidjt im Stanbe ift, Slriege 3U

oerhinbern, fo fotlte er bod) aud) feine Äriege
entfadjen. Das „Fiat justitia, pereat mun-
dus" ift eigentlich- ein fehr roenig metiif:d)en»

fdjenfreunblicßer ©ruttbfaß. Denn, toenn' fd)on
altes futfch' geht, bann pfeife id> aucf> auf bie
©eredjtigfeit. Unb ba ift es benn oklleicßt
praftifcßer, nad) alter Bätet Sitte ein roenig
burd) bie ginger 3U fdjauen unb ju oergeffen,
toas eben nid)t meßr 3Ü änbern ift.

Äriegsbegeifterung herrfdjt ja bod) äuminbeft
3'®änt bermatcn feine, nidjt einmal in un=
feren eigenen, gefd)roeige benn in afrifanifd)en
Angelegenheiten. Unb außerbent ßaben mir mo=
mentan ohnehin anberes 3U tun als Äriege 3U

führen. 2Btr fudjen nämlrchi, roie roeilanb Dio=
genes mit ber fiampe, fttationarräte, bie meßr
3U Daten roie ju SBorten neigen. DB roir
bamit ©tüd haBen, bas roirb bann bie 2ßinter=
feffion ber Sunbesoerfammlung 3eigen. S8or=

berhanb ocrfudjt man fid) alletbings nod) in
ben oerfdjiebenen ®erfammtungen gegenfettig tot
ju reben, ohne 311 irgenbroeldjen Daten 3U fd>tei=
ten, Unb babei ftctlt jebe einselne ipattet
mehr Uanbibaten auf, als im ganjen Siße
3u oergeben finb. fflknn roir aber in „männ=
ließen" Belangen and)' 3U feinem ©nbe fommen
fönnen, fo fißeint ber Üampf um bie roeiblidje
§erbft= unb SBintermobe nun bodji fd)on ent=

fd)ieben 3U fein. Die TOobefcfjauen feßeinen 3U

©nbc su geßen unb bie Stiannequins fönnen
itangfam 3U rußigerer Dätigfeit 3Utüdfeßren unb
ißte tpromenaben auf bie Salons ber Haute
couture befdjränfen. Als befinitioe §erbft= unb
SßtntermabenfarBen feßeinen rotbraun unb
fupferrot obenauf gefdjroungen 3U ßaben unb
roas bie ßofbe 2BeibIid)feit felbft betrifft, fo
ift mißt meßr bie oolfftßfanfe unb gerten»
fd)Ianfc, fonbetn, äßnltdji roie Bei ben Antonio»
biten, bie „Stromlinie" Drumpf. SBenigftens
fann man jdjon überatt oon ©otfagen lefen,
bie bent roeiblicßen Äörper oon ber Sißulter
bis sunt Unie „Stromfinien=Sd)önßeit" garan»
treten unb ber Dame 3U einer „fcßlattfen §erbft=
eleganä" oerßelfen.

Unb bamit ßat fid) nun bie Ded)nif aueß' ißren
tpiaß in ber Damenmobe erobert. SBir toerben
immer meßr unb meßr 3um tetßnifcßen
alter, unfer Blut ßört auf, ein „90113 befoin
berer Saft" ju fein unb roirb rooßl in aller=
nadjifter 3^4 fchort burd) Bensin unb £>ol3=

gasantrieb erfeßt toerben. ©s roirb Bluterfaß»
tanfftellen an ben Straßeneden geben, Bei roel»

eßen man fid) gegen ©inrourf oon 20 Aappeti
bis 3U einem gtanfen mit ffinetgte, £eibenfd)iaft
unb metleicßt aud) 3ärtlid)en ©efüßlen ooll»

pumpen fann. 3<h Bin aber eigentlid) froß,
baß id) biefett gortfdjritt rooßl faum tneßr er»

leben toerbe, benn id) bin nod) oon Aatur aus
meßr 3U einem friebliißen, befcßaulidjen üeben

präbeftiniert unb bin ßeräliiß froß, baß icß über
meine „Sturm» unb Drangperiobe" glüdltiß
ßtnroeg bin. 3<h oersidjte gan3 gern auf fünft»
Iid)e ©netgien unb Seibenfcßaften.

_

Aber icß

roeiß aud), baß, toenn man bann bie SJZögltd)»

feit basu ßat, man aud) fdjon aus reinem
ffirounber mttmaeßt unb bann ßat matt ebett

anftatt bes berühmten, befdjaulidjett Sehens»

abenbs bie — Scfd)crung. Unb bann fann
man toieber mit TOcpßifto beflamieren: „Alt
roirb man rooßl, roer aber fing? — 2Bar icß

meßt feßort oernarrt genug?"

9ta, aber fo roeit finb roir ja ©ott fei Danf
nod) nicht. Die ^erjogenbueßfeer ßaben 3roar
neueftens an ißrem ©emeinbeßausbad) eine Si»

rene angebtad)i, um bie fäumigen ©emeinbe»

täte in ben Sißungsfaal hinein 3U heulen. Unb
fo etn Ding roäre oieIIeid),t aud) an unferem
Aathaufe, ja felbft am Bunbesl)aufe ßk uttb
ba gar nid)t unattgebradjt. 9iur roäre babei 3U
befüreßten, baß unfere Stobt* unb Sanbes»
oäter, in ber TOeinung, es ßanble fteß, um ei»

nett Gasalarm ober einen üuftbombenflieger»
angriffsafarm in ben Äornßausfeller flüchteten
unb bie Ütatsfätc naiß: roie oor leer blieben.
Aud) ein eleftrifcßer „Säueantriebsapparat"
tourbe fdjott erfunben, mit beffen ^üfe man
bie paffioe 9tefiften3 ber Sdfroeine 3U über»
roinben oermag unb beim Amt für geiftiges
©igentum routbc jüngft eitt „Straßlenapparat"
311: ^Patentierung angemefbet, mit bem es

möglich RH foil mittetft eines tpenbels, bas
über Photographien oon (perfonen gehalten
roirb, feftsuftellen, ob biefe sur 3fü uoid), leben,
roo fte fidji aufhalten unb ob fie arifd)er Ab»
ftamtnurtg finb. ,§öher geßt's ja toohf eigent»
ltd)' nimtner. Die ^Patentierung bes Apparates
tourbe 3toar oerroeigert, aber in penbetroiffen»
fcß.aftKd)en Ureifen foil ob biefer Berroeigerung
große ffintrüftung h^rrfeßen.

9tun, roie bem aucßi [ei, id): felbft fteße ben
offulten 2Biffenfd)nften etroas ffeptifcf). gegen»
über unb toenn id) aud) überseugt baoon bin,
baß es Dinge auf Erben gibt, oott benen fid)
meine itbifd)e fflSiffenfcßaft nid)ts träumen läßt,
fo be3iel)en fid) biefe Dinge bod) meßr auf
erafte Begebenheiten, roie 3um Beifpiel: roie

roohl bas Steueramt 311 meinen rüdftänbigen
Steuern 'fommen roirb unb auf ähnltdje ber»

artige unerquidlicfie ©efd)id)ten. Mit ben ei»

gentlid) rein gefühlsmäßigen Dingen pflege icß

mit ber 3®it 8a"3 oßne Offultismus unb oßne
ted)ttifiß » roiffenfd>aftlicß patentierte Apparate
fertig' 3U roerben, benn id) fage mir immer,
genau 'fo roie ber Bölferbunb: „Bunte nib
gfdjprängt, fontini 3"!' fommt Bat."

©ßriftian fiuegguet.

Sanktionen.
Der abeffimfeße Söroe ift los,
Die römifeßen Abler, bie fliegen,
S!ut3unt, im nörblfdjen Afrifa
Begann jeßt ein ftößließes Striegelt,
©s fliegen Dcpefdjen bureß' alle SUSelt

3m Amtsftil, ooll Stnappßeit unb Stlarßcit,
3ebod), roas in bett Depefcßen fteßt,
Das entfprießt nur feiten ber SBaßrßeit.

Unb in ©enf, im Bölferbunbspalaft,
Da ftubieren bie Sjetren Bäte,
DB man fdjott anfing, uttb bann, toenn ja,
2Ber ftanb bei bem Ding an ber Dête?
Die Söftcrcg ber fdjroierigen grage oerfeßiebt
SJlan oon einem 31111t anbeten Dage,
Denn, toie matt fanfttonieren foil,
Das ift eine ftßlid)e grage.

' i .1
DkroetI, an Sanftionen ba gibt's
So manche Methoden unb Arten,
Die Befte baoon ift unbebingt,
So lang als nur möglid) ju roarten.

Drum roähft man im Bate aud) oorberf)aub
Betfdjiebene Stommiffionen, |nur
Die follen B-efprecßen gtünbltd) oorßer
Die Arten ber Sanftionen.

Unb roenn fie bann alle befprodjett finb
Die Sanftionierungsftufen,
Dann fann erft mit gutem ©eroiffen man
Den Bölferbunb aud) einberufen.
Der fann aus bem Aftenbünbel bann
©ntfdjeiben gatts aus bem Bollen,
Beraten, roas man oor Jfaßresfrift
§ätt' befcßließen fötttten unb follen!

§ 0 t f a.
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Am 3. Oktober abends suchte die Re-
gierung des Kantons Solothurn Bun-
desrat Ob recht in seinem Heim auf,
um ihm eine alte historische Standes-
scheide als Erinnerung an seine Tätig-
teit in der solothurnischen Regierung zu
überreichen. Im Laufe des Abends
stellte sich der Berner Männerchor vor
dem Zause des Bundesrates auf und
brachte den Bewohnern als Willkommen
in der Bundesstadt ein Ständchen.

Am 5. Oktober feierte Herr Dr. h. c.

Fritz Leuenb erger, Präsident des
Vereins deutsch-schweizerischer Bienen-
freunde und gewesener Lehrer an der
Sulgenbachschule in voller geistiger und
körperlicher Frische seinen 75. Geburts-
tag. Sein Buch „Die Biene" ist im
In- und Auslande bekannt.

Letzter Tage feierte das Ehepaar
Bähier-Str eit (Birkenweg 21) bei
guter Gesundheit seine goldene Hochzeit.

Am 1. Oktober wurde alt Bantdirek-
tor Rudolf Richard von einer gro-
szen Trauergemeinde zur ewigen Ruhe
geleitet. Er war 1360 in Bern geboren,
übernahm 1895 die Leitung der Bank
in Zofingen, trat 1932 von dieser Lei-
tung zurück und kehrte in seine Vater-
stadt Bern heim. Er wirkte übrigens
auch in Bern als Verwaltungsrat der
„Amor A.-E." und begründete seiner-
zeit mit Johann Sommer gemeinsam
die „Lebensmittel A.-G.", deren Ver-
waltungsratspräsident er bis zu seinem
Ableben war. - - Im Alter von 52 Iah-
ren starb Ernst Meister, Inhaber
emes technischen Bureaus für elektrische
Anlagen, an den Folgen eines Auto-
Unfalles, den er am 1. August bei Ru-
bigen erlitten hatte. — Im hohen Alter
von 79 Jahren starb Fräulein Elise
Züricher, die über ein halbes Jahr-
hundert in der Familie Glieder (Markt-
Wse), mehr als Hausmütterchen als
Angestellte, Leid und Freud mit der
Familie getragen hatte.

Am 4. Oktober führte der Damen-
automobilklub Bern die Jnsas-
!en des Altersheim des „Bernischen
Äausangestelltenvereins" an den Thu-

< â „Seehof" in Hilterfingen
mü ^Z'Vieri genommen und dann
me fröhliche Rückfahrt angetreten.

kleine Ilraseliau
,i,

Völkerbund scheint unbedingt zugelernt
seiner,behauptet schon nicht mehr, wie
ein o!' beim lapanisch-chinesischen Krieg, daß
sei Kriegserklärung gar kein Krieg
oentiiu, ^ ^ "ach die Definition, wer ei-

modifiât" sei, schon einigermaßen
imm?t >,

Ulenn m früheren Fällen einfach

waat mì" schwächere als Angreifer galt, so

C>tâà°n" ^"te doch schon, den vermutlich
bch wäre ^ ?HUs'fer zu bezeichnen. Mög-
Völkerbund >.

allerdings auch noch, daß der

tint l-in 1- -s 16 doch unbedingt besser orien-
herein -in- Ä " lch diesmal von vorn-
aussichtlrà Klappe des „stärkeren" als vor-
also all?- -begaben betrachtet. Soweit wäre
delt sin, schönster Ordnung und es han-
dem â die Sanktionen, die
da hà^" auferlegt werden sollen, und

vorsichtig vorgehen, damit ja nie-

mand dabei gekränkt wird. Und wenn der ita-
lienisch-abessinische Krieg nicht sehr lange dauert,
darin wird man sich im Völkerbund wohl kaum
vor Friedensschluß über die Art und Weise
der Sanktionen klar werden. Und das ist auch

ganz gut so, denn sonst könnte es uns glücken,
daß uns das „Instrument für den ewigen
Dauerfrieden" noch in einen ganz feinen neuen
Weltkrieg hinein manövriert. Und wenn der
Völkerbund auch nicht im Stande ist, Kriege zu
verhindern, so sollte er doch auch keine Kriege
entfachen. Das „bist justitia, perçut mun-
6us" ist eigentlich ein sehr wenig menschen-
schenfreundlicher Grundsatz. Denn, wenn- schon
alles futsch geht, dann pfeife ich auch auf die
Gerechtigkeit. Und da ist es denn vielleicht
praktischer, nach alter Väter Sitte ein wenig
durch die Finger zu schauen und zu vergossen,
was eben nicht mehr zu ändern ist.

Kriegsbegeisterung herrscht ja doch zumindest
z'Bärn dermalen keine, nicht einmal in un-
seren eigenen, geschweige denn in afrikanischen
Angelegenheiten. Und außerdem haben wir mo-
mentan ohnehin anderes zu tun als Kriege zu
führen. Wir suchen nämlich, wie weiland Dio-
genes mit der Lampe, Nationalräte, die mehr
zu Taten wie zu Worten neigen. Ob wir
damit Glück haben, das wird dann die Winter-
session der Bundesversammlung zeigen. Vor-
derhand versucht man sich allerdings noch in
den verschiedenen Versammlungen gegenseitig tot
zu reden, ohne zu irgendwelchen Taten zu schrei-
ten. Und dabei stellt jede einzelne Partei
mehr Kandidaten auf, als im ganzen Sitze
zu vergeben sind. Wenn wir aber in „männ-
lichen" Belangen auch zu keinem Ende kommen
können, so scheint der Kampf um die weibliche
Herbst- und Wintermode nun doch! schon ent-
schieden zu sein. Die Modeschauen scheinen zu
Ende zu gehen und die Mannequins können
langsam zu ruhigerer Tätigkeit zurückkehren und
ihre Promenaden auf die Salons der blaute
couture beschränken. Als definitive Herbst- und
Wintermodenfarben scheinen rotbraun und
kupferrot obenauf geschwungen zu haben und
was die holde Weiblichkeit selbst betrifft, so

ist nicht mehr die volkschlanke und gerten-
schlanke, sondern, ähnlich wie bei den Antonio-
bilen, die „Stromlinie" Trumpf. Wenigstens
kann man schon überall von Corsagen lesen,
die dem weiblichen Körper von der Schulter
bis zum Knie „Stromlinien-Schönheit" garan-
tieren und der Dame zu einer „schlanken Herbst-
eleganz" verhelfen.

Und damit hat sich nun die Technik auch ihren
Platz in der Damenmode erobert. Wir werden
immer mehr und mehr zum technischen Zeit-
alter, unser Blut hört auf, ein „ganz beson-
derer Saft" zu sein und wird wohl in aller-
nächster Zeit schon durch Benzin und Holz-
gasantrieb ersetzt werden. Es wird Blutersatz-
tankstellen an den Straßenecken geben, bei wel-
chen man sich gegen Einwurs von 20 Rappen
bis zu einem Franken mit Energie, Leidenschaft
und vielleicht auch zärtlichen Gefühlen voll-
pumpen kann. Ich bin aber eigentlich froh,
daß ich diesen Fortschritt wohl kaum mehr er-
leben werde, denn ich bin noch von Natur aus
mehr zu einem friedlichen, beschaulichen Leben

prädestiniert und bin herzlich froh, daß ich über
meine „Sturm- und Drangperiode" glücklich

hinweg bin. Ich verzichte ganz gern auf künst-

liche Energien und Leidenschaften. Aber ich

weiß auch, daß, wenn man dann die Möglich-
keit dazu hat, man auch schon aus reinem
Gwunder mitmacht und dann hat man eben

anstatt des berühmten, beschaulichen Lebens-
abends die — Bescherung. Und dann kann

man wieder nnt Mephisto deklamieren: „Alt
wird man wohl, wer aber klug? — War ich

nicht schon vernarrt genug?"

Na, aber so weit sind wir ja Gott sei Dank

noch nicht. Die Herzogenbuchseer haben zwar
neuestens an ihrem Eemeindehausdach eine Si-
rene angebracht, um die säumigen Gemeinde-

räte in den Sitzungssaal hinein zu heulen. Und
so ein Ding wäre vielleicht auch an unserem
Rathause, ja selbst am Bundeshause hie und
da gar nicht unangebracht. Nur wäre dabei zu
befürchten, daß unsere Stadt- und Landes-
väter, in der Meinung, es handle sich um ei-
nen Gasalarm oder einen Luftbombenflieger-
angrifssalarm in den Kornhauskeller flüchteten
und die Ratssäle nach wie vor leer blieben.
Auch ein elektrischer „Säueantriebsapparat"
wurde schon erfunden, mit dessen Hilfe man
die passive Resistenz der Schweine zu über-
winden vermag und beim Amt für geistiges
Eigentum wurde jüngst ein „Strahlenapparat"
zur Patentierung angemeldet, mit dem es

möglich sein soll, mittelst eines Pendels, das
über Photographien von Personen gehalten
wird, festzustellen, ob diese zur Zeit nach! leben,
wo sie sich! aufhalten und ob sie arischer Ab-
stammung sind. Höher geht's ja wohl eigent-
lich nimmer. Die Patentierung des Apparates
wurde zwar verweigert, aber in pendelwissen-
schaftlichen Kreisen soll ob dieser Verweigerung
große Entrüstung herrschen.

Nun, wie dem auch sei, ich selbst stehe den
okkulten Wissenschaften etwas skeptisch gegen-
über und wenn ich auch überzeugt davon bin,
daß es Dinge arts Erden gibt, von denen sich

meine irdische Wissenschaft nichts träumen läßt,
so beziehen sich diese Dinge doch mehr auf
erakte Begebenheiten, wie zum Beispiel: wie
wohl das Steueramt zu meinen rückständigen
Steuern kommen wird und auf ähnliche der-
artige unerquickliche Geschichten. Mit den ei-

gentlich rein gefühlsmäßigen Dingen pflege ich

mit der Zeit ganz ohne Okkultismus und ohne
technisch - wissenschaftlich patentierte Apparate
fertig zu werden, denn ich sage mir immer,
genau 'so wie der Völkerbund: „Nume nid
gschprängt, kommt Zeit, kommt Rat."

Christian Luegguet.

Agitationen.
Der abessinische Löwe ist los,
Die römischen Adler, die fliegen,
Kurzum, im nördlichen Afrika
Begann jetzt ein fröhliches Kriegen.
Es fliegen Depeschen durch alle Welt
Jnr Amtsstil, voll Knappheit und Klarheit,
Jedoch, was in den Depeschen steht,
Das entspricht nur selten der Wahrheit.

Und in Genf, im Völkerbundspalast,
Da studieren die Herren Räte,
Ob man schon anfing, und dann, wenn ja,
Wer stand bei dem Ding an der Tête?
Die Lösung der schwierigen Frage verschiebt

Man von einem zum anderen Tage,
Denn, wie man sanktionieren soll,
Das ist eine kitzliche Frage.

Dieweil, an Sanktionen da gibt's
So manche Methoden und Arten,
Die beste davon ist unbedingt,
So lang als nur möglich zu warten.
Drum wählt man im Rate auch vorderhand
Verschiedene Kommissionen, snur

Die sollen besprechen gründlich vorher
Die Arten der Sanktionen.

Und wenn sie dann alle besprochen sind

Die Sanktionierungsstufen,
Dann kann erst mit gutem Gewissen man
Den Völkerbund auch einberufen.
Der kann aus dem Aktenbündel dann
Entscheiden ganz aus dem Vollen,
Beraten, was man vor Jahresfrist
Hätt' beschließen können und sollen!

H o t t a.
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